
gggr Einzelnummer 20 Groschen B . b. b.

Kote von der Udds.
__ . Erscheint jeden Freitag 3 M r  nachmittags.
S D o K , e m  S R e id * !  ______

B ezugspreis m it P o ituerjenS uug:
B a n z jä h r ig ............................................................S 9 60

| H a lb jäh rig  „ 4 80
V ie rte ljä h rig .......................   „ 2.40
Bezugsgebühren und Einsthaltungsgebühren sind 

im V oraus und portofrei zu enrrickten.

Schriftleitung und  V erw altung : Obere S tab t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werben n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (Inserate) werben bas erste M al mit 10 Groschen für bie öspaltige Mtllimeterzeile ober 
beren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen kein Nachtast. Minbestgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expebitionen. — Anzeigen von Ju d en  und Nichtbeutschen

finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : D onnerstag  4 Uhr nachmittags.

Preise bei A bho lung :
G a n z j ä h r i g ....................................................S 9 20
Halbjährig  „ 4 SO
V ie rte ljä h rig .................................................... „ 2.30

Einzelnummer 20 Broschen.
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Deutschösterreich.

Durch die einsichtsvolle H altung der Bundesbeam ten 
und der R egierung ist der Konflikt m it den B eam ten 
beigelegt worden und dam it eine H auptfrage, die u n ­
sere Regierung belastete, geregelt. Leider ist eine zweite 
wichtige Frage, die Z e n t r a l b a n k f r a g e  an  dem 
W iderstande der Opposition keiner gedeihlichen Lösung 
zugeführt wofden. I m  Gegenteil, die sozialdemokrati­
schen V ertreter haben am Sparkassentage, der über die 
R efundierung der von der Regierung vorgestreckten G el­
der beschließen sollte, einen Beschluß unmöglich gemacht 
und dadurch das A uftreten der Regierung in  Genf sehr 
erschwert. Außerdem haben sie durch die Komödie ihres 
A ntrages atlf M inisteranklage das Ansehen unseres 
S ta a te s  durchaus nicht gehoben, obwohl die geschlossene 
A blehnung der M inisteranklage durch die übrigen P a r ­
teien des P a rlam en tes  sicherlich nicht ohne Eindruck 
bleiben w ird, zumal die V erteidigungsreden der V er­
tre ter der M ehrheitsparte ien  geschickt und ohne Beschö­
nigung der an  sich bedauerlichen Vorfälle w aren. Hoffen 
w ir, daß es dem Bundeskanzler gelingen w ird, in  Genf 
jene Sum m en von den Völkerbundkrediten freizubekom­
men, deren w ir im Interesse unserer Volkswirtschaft 
so dringend bedürfen. M ehr jedoch sehnen w ir jenen 
T ag herbei, der uns von Genf vollständig frcki macht, 
der uns von allen in ternationalen  B indungen erlöst.

Deutschland.
Die hohe P o litik  ist jetzt voll von der kommenden 

Völkerbundtagung, bei der Deutschland a ls vollwertiges 
M itglied aufgenommen werden soll und einen ständigen 
Ratssitz einnehmen wird. V is  zur S tunde aber ist die 
Lage darüber infolge der H altung S p an ien s und auch 
wohl der stets intrigierenden Franzosen noch vollkom­
men ungeklärt. Erfreulicher a ls  diese Sache stimmt uns 
eine Aeußerung des Reichskanzlers D r. M arx  über den 
Anschluß, die wie folgt lau te t: „Ich glaube an die V er­
einigung zwischen Deutschland und unseren österreichi­
schen S tam m esbrüdern . S ie  ist ein T eil der geschicht­
lichen Logik. Dieser Prozeß kann durch politische Rück­
sichten verzögert, er kann durch Ungeschicklichkeiten zu 
Zeiten gelähm t und unterbrochen werden, aber keine 
Macht der W elt kann auf die D auer unseren B rüdern  
in Oesterreich das Recht der Selbstbestimmung versa­
gen. K u lturell w aren und sind w ir die gleichen. W ir t­
schaftlich nähern w ir uns mehr und mehr. W ir haben 
ähnliche Gesetze. Die österreichische Rechtssprechung 
gleicht unserer aufs engste. In tellektuell, gefühlsmäßig, 
kulturell und wirtschaftlich ist Oesterreich bereits heute 
ein  Stück Deutschlands. D er p o l i t i s c h e  Z u s a m ­
m e n s c h l u ß  w i r d  k o m m e n ,  aber er kann nicht 
durch G ew alt erreicht werden. Auch hier weisen Logik, 
gesunder Menschenverstand und gegenseitiger guter 
W ille den besten Weg zu einer friedlichen Lösung." D as 
klare B ekenntnis eines führenden deutschen S ta a ts ­
m annes w ird sicherlich dazu beitragen, die W elt von 
der N aturnotw endigkeit des Anschlusses zu überzeugen.

Tschechoslowakei.

I n  der letzten Zeit mehren sich die Anzeichen, daß 
un ter den tschechischen P a rte ien  Versuche im Gange sind, 
eine rein  tschechische M ehrheit wiederherzustellen, nach­
dem einige deutsche P a rte ien  die größten Schwierigkei­
ten durch ihren E in tr i t t  für wenig populäre S ta a ts ­
erfordernisse hiezu aus dem Wege geräum t haben. D er 
gewesene tschechische Justizm inister Vyskovsky hat in  
einer Versam mlung der tschechischen A grarparte i Er­
klärt, es sei im A uslande viel bemerkt worden, daß die 
deutschen A grarier und Christlichsozialen für die R e­
gierungsvorlagen gestimmt und dadurch sich zum ersten­
m al auf die S eite  des tschechischen S ta a te s  gestellt 
haben. Der W ert dieser Tatsache, das Ansehen des 
tschechischen S ta a te s  im A uslande, sei nicht zu un ter­
schätzen. E r halte jedoch trotzdem die Erneuerung der 
rein  tschechischen M ehrheit für das natürlichste. N ur 
müsse gefordert werden, daß die Sozialisten ihre F o r­
derungen nicht überspannen. N un hat auch im O rgan 
der tschechischen Eew erbepartei N ajm an  in  einer V er­
sammlung erklärt, daß auch seine P a r te i für eine E in i­
gung aller tschechischen P a rte ien  sei. Erst wenn die So-

m r

zialisten auch w eiterhin auf ihrem ablehnenden S ta n d ­
punkte gegen die staatlichen Erfordernisse verbleiben 
würden, müsse m an noch andere bürgerliche P a rte ien  
zur R egierungsm ehrheit heranziehen. D as sind die 
ersten F u ß tritte  der Tschechen für die deutschen J a ­
sager!

Bulgarien.

D er jugoslawische Außenminister ist seit 28. v. M . 
im Besitze der bulgarischen A ntw ortnote auf die ge­
meinsame Demarche Jugoslaw iens, R um äniens und 
Griechenlands. Die Note w ird vorläufig nicht veröffent­
licht, doch ist bereits bekannt, daß sie in sehr versöhn­
lichem und entgegenkommendem Tone gehalten ist. U n­
ter anderem werden auch alle Befehle aufgezählt, die 
Kriegsm inister Wolkow zur Verhinderung unbefugter 
Grenzllberschreitungen erlassen hat. I n  der A ntw ort 
w ird nicht die Forderung erhoben, den S tre itfa ll schon 
jetzt vor den Völkerbund zu bringen. Sollten  aber die 
R egierungen in  Athen, B elgrad und Bukarest den I n ­
halt nicht für befriedigend erachten, so ist B u lgarien  
im vorhinein bereit, einen Schiedsspruch des Völker­
bundes anzuerkennen. Angeblich soll M ussolini gele­
gentlich der Verlobung des Königs B o ris  dahin ge­
wirkt haben, daß B u lgarien  von einem sofortigen 
Appell an den Völkerbund bbsehe. D afür habe sich 
M ussolini bereit erklärt, in Bukarest dahin zu wirken, 
daß die antibulgarische Politik aufgegeben werde. 
Außenminister N incic hat Pressevertretern m itgeteilt, 
er könne über die bulgarische A ntw ortnote keine A us­
künfte erteilen, ehe er sich m it den Gesandten R u m ä­
niens und Griechenlands ausgesprochen hat. D am it ist 
der Konflikt B ulgarien-Juao llaw ien  der Form  nach er­
ledigt. Tatsächlich geordnet wird er erst dann sein, wenn 
die ungerechten Friedensverträge aufgegeben werden, 
die B ulgarien  entrechtet und gedemütigt haben. Jed e r 
Tag kann in  der mazedonischen F rage neue Konflikte 
bringen.

Griechenland.

I n  Griechenland ist die Lage noch im mer nicht ganz 
zur R uhe gekommen und es ist nicht ausgeschlossen, daß 
entweder der bekannte S taa tsm an n  Venizelos die R e­
gierungszügel ergreift, hinter dem der oft genannte Ge­
neral P la s tira s  steht, oder daß sich die Rückkehr des 
exilierten Königs Georg a ls  eine Notwendigkeit er­
weisen w ird. Die Regierung Kondylis hat eine E rklä­
rung veröffentlicht, die folgende Punkte en thält. 1. 
F reie und unpolitische W ahlen, die am 24. Oktober 
stattfinden. 2. D ie Regierung wird sich um die Lösung 
der dringenden Wirtschafts- und V erwaltungsproblem e 
bemühen. 3. S ie  w ird im Heer und in  der F lo tte  die 
unbedingte D iszip lin  wieder herstellen. 4. D ie durch 
die Zusam m enarbeit m it allen verbündeten S ta a te n  ge­
schaffene S o lid a ritä t w ird aufrechterhalten und die B e­
ziehungen zu den Nachbarländern werden enger geknüpft 
werden. 5. Von den freundschaftlichen Gefühlen gegen­
über Jugoslaw ien beseelt, bereitet die Regierung die 
Lösung der schwebenden Fragen durch das aus den W ah­
len hervorgehende P a rlam en t vor.

Polen.

W ie verlautet, beabsichtigte der polnische Außen­
minister Zaleski, den Besuch Tschitscherins in M oskau 
zu erwidern. D as mehrfach besprochene P rojekt eines 
N ichtangriffsvertrages zwischen R ußland und P o len  soll 
aber späteren V erhandlungen vorbehalten bleiben. Der 
gegenwärtige Besuch soll nu r Höflichkeitscharakter tr a ­
gen.

Spanien.

D er „M a tin "  veröffentlicht eine M eldung, wonach 
sich der spanische Hof gegenwärtig m it der F rage der 
E inberufung des P arlam en tes  beschäftigt. D er Wunsch 
des K önigs geht dahin, diese E inberufung nach Möglich­
keit zu beschleunigen. Angesichts der schweren E rk ran ­
kung des K ronprinzen w ird nämlich die F rage akut, 
wer dem König auf dem spanischen Throne nachfolgen 
soll. E s muß m it der Möglichkeit gerechnet werden, daß 
ein anderer Sohn des Königs für die Thronfolge in  B e­
tracht kommt. D a jedoch der zweite Sohn, P rin z  Ja im e , 
von G eburt taubstumm ist, müßte der T hron dem d r it­
ten Sohne, P rinzen  J u a n , zufallen. D er König w ill 
aber die Thronfolgefrage nicht durch eine V erordnung 
regeln, sondern durch ein feierliches Votum  des P a r la ­
ments. P rim o  de R ivera  hat noch nichts darüber ver-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.

lauten  lassen, ob und w ann das P a rlam en t einberufen 
werden w ird, ja , er hat noch nicht einm al Bestim m un­
gen über das W ahlrecht festgelegt. Zurzeit werden in 
ganz S pan ien  die W ahllisten nachgeprüft.

Türkei.

D er Henker in  der Türkei ist immer voll beschäftigt. 
K aum  ist der Verschwörerprozeß, der Dschawid B ei, N a ­
zi m B ei, N a il B ei und Hilm i Bei dem S tra n g  über­
lieferte zu Ende, w ird ein neuer angekündigt. E r rich­
tet sich gegen Abdul K adyr, der in  S m yrna  wegen 
Teilnahm e an der Verschwörung gegen K em al Pascha 
verhaftet wurde. D ie türkische Polizei hat in  der letz­
ten Zeit zahlreiche V erhaftungen vorgenommen. E s 
handelt sich um die Festnahme von Personen, die Abdul 
K adyr Zuflucht und Unterstützung gew ährt hatten.

Estland.

D as estländische V ildungsm inisterium  hat dem K a­
binett eine Vorlage unterbreite t, betreffend die Ueber­
nahm e aller vom S ta a te  und den Gemeinden un ter­
haltenen deutschen Schulen in  die deutsche K ultu rver­
w altung. Dieses E reign is ist a ls  ein wichtiger Schritt 
zur Verwirklichung der K ulturau tonom ie des Deutsch­
tum s in  Estland zu betrachten.

Südafrikanische Union.

Auf eine Anfrage, wie er nach seinem M inistereid 
die Lostrennung Südafrikas von England befürw or­
ten könne, antw ortete M inister B eyers, daß seit 80 
J a h re n  die hervorragendsten britischen S taa tsm än n e r 
das Recht der Kolonien auf L ostrennung anerkannt 
hätten. B eyers fügte jedoch hinzu, daß eine vollstän­
dige L ostrennung vom britischen Reich nicht in  F rage 
kommen würde, bevor nicht die beiden weißen N ationen, 
die englische und die holländische, sich geeinigt hätten , 
um aus dem V erband des Reiches auszutreten.

China.

Dieses große Reich ist nach wie vor ein Sp ie lball sei­
ner G enerale und der ausw ärtigen  Mächte. Die Pekin­
ger chinesische R egierung hat dem V ertreter S ow jetruß­
lands K arachan über Druck W upeifus die Pässe zustellen 
lassen. E s kommt daher zu einem offenen Konflikte 
m it R ußland, das m it aller Macht bestrebt ist, durch 
umfangreiche bolschewistische P ropaganda wieder festen 
Fuß zu fassen. Entgegen den Erfolgen im Norden klin­
gen die Nachrichten aus Südchina für die G enerale W u- 
peifu und Tschangtsolm nicht sehr erfreulich. A us Han- 
kau wird gemeldet, daß die Rote K antoner Armee im 
Verfolge ihres kürzlichen Erfolges gegen die Armee des 
M arschalls W upeifu dessen T ruppen längs des Jang tse ­
ta les verfolgt und Yochau erobert hat. D ie K antoner 
T ruppen sind in  der Richtung auf Wutschan im S ü d ­
raum e des Jangtse gegenüber Hankau merklich vorge­
rückt, wohin W upeifu kürzlich eilig gekommen w ar, um 
die Südarm ee der verbündeten G eneräle zu reorganisie­
ren. D as Gerücht vom eiligen H erannahen der R oten 
Armee hat in  Wutschan große B eunruhigung hervor­
gerufen. Gleichzeitig kommt die Nachricht, daß der 
„christliche" G eneral Feng der K uom in-P arte i (chm. 
kommunistische P a r te i)  beigetreten ist und es ist nicht 
von der Hand zu weisen, daß Feng das Kommando 
über die roten K antontruppen übernom men hat.

Rußland.

Die Krise in  R ußland scheint noch im m er anzudauern. 
Die M oskauer „Jsw cstja"  meldet, daß das Z en tra l­
komitee der kommunistischen P a r te i R uß lands beschlos­
sen hat, die Kasaner und Woronescher G ouvernem ents­
komitees aufzulösen, da sich diese gegen den Ausschluß 
jener M itglieder aus der P a r te i ausgesprochen haben, 
die der O ppositionspartei angehörten. Nach Kasan und 
Woronesch wurden besondere Emmissäre gesendet, die 
m it der Auflösung der dortigen Eouvernem entskom itees 
und der Aufstellung neuer E inheiten  be trau t wurden. 
Täglich künden die S ow jetb lä tter neue V erordnungen 
an. Ueberall werden Leute für einflußreiche Posten 
e rnannt, die S ta l in  un te rtan  sind. S inow jew  und 
Trotz» wurde es strenge verboten, M eetings abzuhalten 
und größere P ublikationen an Zeitungen zu senden.

" W M
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Gründung eines B e r W M b n n d e s  für Den 
Nidelungen- und ßttudenguu.

Am 19. v. M . fand in  Abbs unter dem Vorsitze des 
Vorsitzenden-Stellvertreters des n.-ö- Fremdenverkehrs­
beirates Landtagsabgeordneten M . Klieber die konsti­
tuierende Sitzung des Fremdenverkehrsverbandes für 
den N ibelungen- und S trudengau statt. Gemeinde- 
vertre ter der Eerichtsbezirke Pbbs, Persenbeug und 
Pöggstall hatten  sich zahlreich eingefunden. Auf A n­
trag  des Vizebürgermeisters D r. Zedek wurde zunächst 
der Beschluß gefaßt, das Tätigkeitsgebiet des neuen V er­
bandes vorläufig auf diese drei Gerichtsbezirke zu er­
strecken. I n  die V erbandsleitung wurden je fünf V er­
tre ter jedes Eerichtsbezirkes entsendet und denselben 
das Recht der Kooptierung eingeräum t. D ie V erbands­
leitung besteht aus den H erren: F ü r  den Eerichtsbezirk 
2)61>s Bürgermeister F ranz Kirch und V izebürgermei­
ster D r. Zedek (S tad t Pbbs), Herr M aierhofer (Petzen­
kirchen), Herr B auernfeind (Neustadl) und B ürgerm ei­
ster Rom an Lechner (B lindenm ark t); für den Eerichts­
bezirk Persenbeug Bürgerm eister Ig n az  Leiß (Persen­
beug),Ortsbesorger Schachenhofer (M aria -T afe rl) , B ü r­
germeister Fritz H ofreiter (M arbach), Bürgerm eister 
Heinrich K am leitner (P sper) und Bürgerm eister K arl 
Hayder (A ltenm arkt). D ie N om inierung der fünf M it­
glieder aus dem Eerichisbezirke Pöggstall erfolgt auf 
dem nächsten A m tstage. D er Leitung des V erbandes 
gehören w eiters an : N a tio n a lra t Bürgerm eister H er­
m ann Eeyer, V ezirkshauptm ann H ofrat F raß  von Melk 
und B ezirkshauptm ann D r. Fritz von Pöggstall, Zum 
ersten Vorsitzenden des Frem denverkehrsverbandes w ur­
de Vizebürgermeister D r. Zedek, zum zweiten Vorsitzen­
den B ürgerm eister Hofreiter gew ählt: die S telle  des 
d ritten  Vorsitzenden wurde für einen V ertreter des E e­
richtsbezirkes Pöggstall offen gehalten.

Verkehrsverband Bbbstal.
Postkraftwagen. Die L inie W eyer-M ariazell ver­

kehrt bis einschließlich 12. Septem ber w eiter in  der 
bisherigen K ursfllhrung, die Strecke Lunz—Eöstling— 
Höllenstein— W eyer bleibt also aufrecht, da der B etrieb 
auf der Strecke im M onate August günstig verlaufen ist.

Verbandssitzung. D a in Opponitz am M ontag den 
6. d. M . die meisten M itglieder daselbst verhindert sind, 
an  der Tagung teilzunehmen, findet dieselbe am 6. ds. 
um 10 Uhr vorm ittags bei W einzettl in  Lunz statt. A n­
schließend an  die Versammlung Besichtigung der neuen 
Fahrstraße zum See. T a g e s o r d n u n g :  B ahn-, 
Post-, Fernsprechleitung-, Straßenangelegenheiten, A us­
stellung Hcrzmanski, A nfertigung eines Faltprospektes 
fü r das P b b sta l, Prachtalbum  der Landesregierungen 
W ien und Niederösterreich, A usstellungsangelegenhei­
ten, Kaffen- und Ortsausschüsseberichte, Bericht des b is­
herigen Geschäftsführers und N euw ahl eines Geschäfts­
führers.

M w i i i W  der M eDrsDerDönDe 
Der W liü m z e n .

Fernsprechleitungen Mariazell-W eichselboden-W ild- 
a lpen -P alfau  und E östling-Palfau-H ieflau. Wegen E r­
richtung dieser L inien findet am S am stag  den 4. ds.

Die dalmatinische Küste entlang.
M an  konnte die W etterkarte heuer drehen wie m an 

wollte und suchen nach einem „trockenen Fleckchen", im ­
mer w ieder verschwamm der verlockend sich zeigende 
S onnentag  in  Regenschauer und Nässe. W ir arm en 
M itte leu ropäer haben einen schlechten Platz ausgew ählt 
auf unserem P lan e ten , der un ter dem Szepter des ober­
sten der G ötter, P lu v iu s , dem Regenspender, steht, w el­
cher uns seinen „Segen" so reichlich zukommen ließ, 
daß w ir nicht mehr w eit davon entfernt w aren, unsere 
Lebenshaltung auf die der Molche und S a lam an d er um ­
stellen zu müssen.

D a winkte die U rlaubszeit und um die S ehn ­
sucht zu stillen nach dem lebenspendenden Elem ent, zog 
ich m it meinem Reisegenossen in s  S onnenland  D alm a­
tien . W ahrhaftig , es muß nicht im mer I t a l i e n  sein, 
wenn es zur Reisezeit die Deutschen nach dem Süden 
zieht, um an den Gestaden der A dria  E rholung zu 
suchen. Auch das Küstenland bietet alles, w as der vom 
rauhen Norden Kommende sucht.

Von W ien au s brachte uns der Eilzug bald an die 
Landesgrenze und nach strenger P aß - und Eepäcksrevi- 
fion durcheilten w ir die schöne sonnige Untersteiermark. 
M arburg , C illi! E in  Gefühl der W ehm ut beschlich mich, 
das mich nicht mehr verließ b is h inunter nach dem S ü ­
den D alm atiens. Diese herrlichen Landstriche, begnadet 
m it Naturschönheiten, fruchtbar und reich, m an muß sie 
alle gesehen haben, um abschätzen zu können, w as w ir 
durch die Friedensverträge alles verloren haben. D rum , 
w andert hin auch nach S ü d tiro l, nach Sudetenland und 
dem Böhm erwald und sehet, w as deutsches Volksgut 
und Land uns die Feinde abgerungen? — nein, gestoh­
len haben! Dadurch würden auch viele aus ihrer Gleich­
gültigkeit aufgerüttelt und öfter d aran  denken, daß 
außerhalb der Grenzen, die V ersailles und S t. E erm ain  
gezogen, viele B rüder leben, die schwer zu leiden haben 
un ter dem Druck der Fremdherrschaft.

„nt 2 Uhr nachmittags bei F allm ann  in  der G am s eine 
von der Arbeitsgemeinschaft einberufene Interessenten- 
Versammlung statt. An alle Interessenten ergeht noch­
m als die dringende E inladung, zuverlässig zu erscheinen.

Gewerbekurhaus Schallerbach
reg. Een. m. 6. H.

U nter dem Schutze des W iener Eewerbe-Eenofsen- 
schaftsverbandes wurde die Eewerbekurhaus Schaller­
bach reg. Een. nt. b. H., W ien, 5., Kriehubergasse 24, 
gegründet. A n der Spitze dieser Genossenschaft stehen 
die prominentesten V ertreter des Eewerbestandes und 
richten diese Personen an alle Gewerbetreibende den 
dringenden Appell, die Aktion Schallerbach durch A n­
teilscheinzeichnung zu unterstützen. B is  nun w ar der 
Eewerbestand das Stiefkind der sozialen Fürsorge, das 
soll nun  aufhören.- -Auch der Gewerbetreibende soll be­
ruh ig t leben, einm al erkrankt, ohne viel Kosten aller 
K urm itte l teilhaftig  werden können, um Gesundheit, 
A rbeitsfähigkeit wieder zu erlangen. Auch soll er Ge­
wißheit haben, nicht nur für seine Person, sondern auch 
für seine F am ilie  im Krankheitsfälle gesorgt zu wissen. 
D arum  zeigt durch Geschlossenheit den einheitlichen W il­
len zur Selbsthilfe. Jeder helfe m it, das schöne, edle 
Ziel zu verwirklichen. E s soll der S to lz aller sein, aus 
eigener K raft ein großes Werk sozialer Selbsthilfe ge­
schaffen zu haben. J e d e r  z e i c h n e ,  j e d e r  w i r k e ,  
j e d e r  w e r b e  f ü r  d a s  G e w e r b e k u r h a u s  
S c h a l l e r b a c h .  Anteilscheine zu Sch. 5.— , B e itr i t ts ­
gebühr ohne Rücksicht auf die Zahl der gezeichneten A n­
teilscheine Sch. 1.50. Zeichnungen werden in  der Eenos- 
senschaftskanzlei während der Amtsstunden entgegen­
genommen.

Die Kinder-AusLauschaktionen 
des Landes Nisderösterreich.
Die vom Lande Niederösterreich schon seit drei Ja h re n  

durchgeführten Austauschaktionen haben auch im heuri­
gen J a h re  einen allseits befriedigenden V erlauf genom­
men. A us Deutschland w aren es besonders Brem er, 
M ürzberger und Essener K inder, die in  den F erien ­
heimen Gföhl, M ariazell und W aidhofen a. d. Pbbs zur 
E rholung w eilten, während die aus fast allen S täd ten  
Hollands stammende Jugend sich E am ing  und Schau­
boden zum Ferienaufenthalt wählte. Vor der Rückfahrt 
in  die H eim at w ard immer nach dem Besuche der 
Wachau ein m ehrtägiger A ufenthalt in  W ien genom­
men, w oran sich gewöhnlich eine Reise durch das S a lz ­
kammergut anschließt. Dieser Tage tra f  es sich glücklich, 
daß die holländische Jugend —  23 Mädchen und 57 
Knaben — zu gleicher Zeit wie die B rem er Jugend  in 
W ien w eilte. Nachdem beide G ruppen unter fachmän­
nischer F ührung  die Sehenswürdigkeiten W iens besich­
tig t hatten, wurde ihnen in  Schönbrunn vom Lande 
Niederösterreich eine Abschiedsjause gegeben, bei der 
einige Ansprachen gehalten wurden. L andesrat Helmer 
begrüßte nam ens der n.-ö. Landesregierung die deutsche 
und holländische Jugend, die einer herzlichen Aufnahme 
in  Oesterreich sicher sein konnte und gedachte in  W orten 
dankbarer Anerkennung der Hilfsaktionen sowohl des 
holländischen wie deutschen Volkes in  den Zeiten der 
N ot Oesterreichs. Herr von D itm ars, der a ls  erster S e ­
kretär des „Jengdcom ite Holland-Oesterrijk" fungiert,

S tieg  da in  der Gegend zwischen M arburg  und L illi 
ein biederes B äuerle in  — ein slowenischer K ärn tner 
—  in den Zug ein, m it dem w ir uns eine Zeit lang u n ­
terhielten. E r sprach sehr lebhaft über die Verhältnisse, 
besonders der bäuerlichen Bevölkerung im S ta a te  
S .H .S . und kam zu folgendem bemerkenswerten Schluß: 
W ir w arten  auf das nächste große E reignis, das uns 
wieder zurückführt dorthin, wo es uns besser erging___

Endlose M aisfelder, Eichen- und Buchenwälder brei­
ten sich aus, freundliche Gehöfte und ärmliche, stroh­
gedeckte Hütten, die Lehmwände m it bunten Farben  
übertüncht, grüßen in der Morgensonne. W ir nähern 
uns Agram , m it eine der schönsten S täd te  der ehem ali­
gen Monarchie. Geschäftig eilen die kroatischen B äue­
rinnen  in  ihrer malerischen Tracht der S ta d t zu, um 
auf dem M arkt landwirtschaftliche Produkte aller A rt 
zum Verkauf zu bringen.

Kurz ist der A ufenthalt in Agram  und schon um die 
M ittagszeit ist die V ergstation Plase erreicht, die einen 
prächtigen Ausblick in  die Bucht von Fium e und auf die 
In se ln  V eglia und Eherso gewährt. Langsam senkt sich 
der Schienenweg h inunter zum M eeresufer und in S u - 
sak, ein S ta d tte il von Fium e, der von der italienisch 
gewordenen ehemaligen ungarischen Hafenstadt abge­
trenn t und Jugoslaw ien zugesprochen wurde, ist unsere 
B ahn fah rt beendet.

Rotgolden stieg am nächsten M orgen die Sonne über 
die dinarischen Alpen herauf, eine feine Brise weht vom 
Q uarnero  herauf und kräuselt die W ellen des M eeres. 
W ir besteigen den D am pfer „Zagreb" der Jad ran sk a  
P lov idba, ein kurzes Glockenzeichen und w ir verlassen 
den Hafen von Sufak.

I n  feinem K ontrast heben sich die weißen Häuser der 
w underbar gelegenen K urorte Abbazia und Lovrana 
an der istrianischen Küste von dem dunklen H in ter­
gründe der bewaldeten Hänge des M onte maggiore ab.

wies auf den besonderen W ert der Kinder-Austausch- 
aktionen zur Herstellung besserer in te rna tiona le r Bezie­
hungen hin und betonte, daß Niederösterreich auch auf 
diesem Gebiete allen N ationen, besonders den gleichen 
Absichten Hollands zuvorgekommen sei. D r. H arm s w ies 
nam ens der deutschen Jugend auf den seltenen Umstand 
hin, daß sich zur Abschiedsfeier gerade zwei nieder­
deutsche S täm m e zusammengefunden und w ährend des 
Som m ers ihrer Jugend  Gelegenheit gegeben haben, den 
süddeutschen österreichischen S tam m  des deutschen Vol­
kes kennen und lieben zu lernen. N ur durch die Jugend  
könne dem gegenseitigen Verstehen vorgearbeitet 
werden.

Ein stillgelegter Bahnbem.
Wegen drei Arbeitern Hunderte wochenlang zur Arbeits­

losigkeit verurteilt.
I m  Ja h re  1913 hat die Aktiengesellschaft „Nieder- 

österreichisch-steirische A lpenbahn" den B au  der von der 
Bevölkerung der „alten  Eisenwurzen" so sehnlichst er­
wünschten Eisenbahn Ruprechtshofen — W ieselburg —  
©testen begonnen. B is  zum Ausbruch des Krieges w a­
ren von der 36 K ilom eter langen Strecke etwa zwei 
D ritte l fertiggestellt. M it K riegsbeginn mußten die 
A rbeiten unterbrochen werden und im w eiteren V er­
lauf des Krieges wurde der größte T eil der bereits a n ­
gelieferten Oberbaubestandteile von der H eeresverw al­
tung für Feldbahnen in  B osnien  und der Herzegowina 
in Anspruch genommen. Nach dem Krieg w ar für den 
w eiteren A usbau der B ahn  kein Geld mehr vorhanden 
und im Ja h re  1922 wurde die unvollendete B ahn  dem 
B und auf allfälligen Abbruch ins E igentum  ü bertra ­
gen. Ende 1925 gelang es endlich, für die Fertigstel­
lung der B ahn  die erforderlichen M itte l sicherzustellen. 
D a setzte der sozialdemokratische T erro r ein. I m  M a i 
d. I .  erfolgte ein allgemeiner Lohnstreit, da die S ankt 
P ö ltn e r sozialdemokratische Baugewerkschaft die A rbei­
ter zwang, die Anerkennung des im Kollektivvertrag der 
S t. P ö ltn e r B auarbeiter festgelegten S tundenlohnes 
(fü r erwachsene H ilfsarbeiter 8 1.10) zu verlangen. D ie 
B auunternehm er erklärten, den ortsüblichen Lohn von 
65 g höchstens auf 80 g erhöhen zu können. W eil drei 
A rbeiter entlassen wurden, brach ein allgemeiner S treik  
aus, der b is heute andauert. M inister D r. Schürff er­
klärte, daß un ter diesen Umständen m it der für Herbst 
d. I .  in  Aussicht genommenen Fertigstellung der B ahn  
nicht mehr gerechnet werden könne.

D as E rgebnis ist also, daß Hunderte von A rbeitern  
für lange Zeit a rbeitslos bleiben und die Bevölkerung 
uoch w eiter auf die langersehnte B ahn  w arten  muß. 
Solchen Terrorakten muß die steuerzahlende Bevölke­
rung ruhig zusehen. -

D ie Unwetterkatastrophen im heurigen 
Gommer.

I m  Laufe des heurigen Som m ers w urden fast alle 
Bezirke des Landes te ils  von Unwetterkatastrophen, 
te ils  von den sich sieben- bis achtmal wiederholenden 
Hochfluten der D onau, außerdem die östliche Landes­
grenze gegen die Tschechoslowakei durch das March­
hochwasser schwer betroffen. A ls  „K atastrophentage" 
kommen der 4. und 8. J u l i  für die Gebiete südlich der 
D onau, für das W aldviertel der 9. J u l i  und für dis 
Kremser Gegend der 15. J u l i  in  Betracht. A us eint 
gen Bezirken liegen bereits N otstandsoperate vor. Die

W ir steuern in  den C ana l di Mezzo und in  ruhiger, 
angenehmer F a h rt zieht der D am pfer entlang der reich- 
gegliederten Küste seine K iellinie.

Langgestreckte Kämme, zerrissen, zernagt, w ild zerklüf­
tete steile Abstürze, waldlose Hänge, ausgedörrt vom 
B rand  der südlichen Sonne, in  derem Lichte die verkar­
steten, verödeten Bergkuppen w eißgrau schimmern. Einst 
ein blühendes B ergland m it grünen Laubw äldern und 
fruchtbaren T älern . D a kamen die Röm er und ihre ftol 
zen Nachfahren in  der Seeherrschaft, die Venezianer 
und haben das Land beraubt seines schönen Schmuckes, 
schlugen die W älder kahl, um Holz zu gewinnen für den 
Schiffbau. Und einen wackeren M ithelfer hatten  
sie an der B ora, die das Zerstörungswerk vollendete. 
E in  herbes, verbittertes Antlitz, das hier die Erde zeigt 
von den Felsen der dinarischen Alpen bis h inun ter zu 
den blauen F lu ten  der A dria.

Und doch ist die Küste so schön. I n  stillen Buchten 
versteckt die kleinen O rte, vom Ufer des M eeres auf­
steigend an steiler Küste, u ra lt  und jeder einzelne fast 
von Bedeutung in der ereignisreichen Geschichte dieses 
Landstriches. W eiß schimmern die Häuserreihen im 
Glanz der Sonne, blaßrot die Dächer, umflossen das 
Ganze vom dunklen B lau  der F lu ten . V ereinsam t stehen

- dunkle, schlanke Zypressen, silbergrau erglänzen die Oel-
i baum kulturen und wo es der spärliche Boden gestattet,

steigen die schütteren Zeilen der W eingärten  hoch hinauf 
. in s  K arstland.
. Nach dreistündiger F a h r t legen w ir zu kurzem A uf­

en thalt in  Arbe an. E in  u ra lte s  Städtchen, malerisch 
j gelegen, „das im m ergrüne A rbe". Durch einen Höhen-
t  zug, der die In se l der ganzen Länge nach durchzieht,

ist die G ew alt der B o ra  hier gebrochen. Die geschützte 
Lage, die reiche Vegetation und der schöne S tran d  haben 

1 Arbe zu einem der besuchtesten Fremdenplätze D alm a-
a tiens gemacht. Reges, buntbewegtes Leben herrscht auch
- ant S tran d e  wie im Wasser und die Segelbootfahrt w ird
I- dort wie nirgend anderswo gepflegt. I n  Arbe wird
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Bezirkshauptmannschaft Am stellen beziffert den Ge­
samtschaden (einschließlich den an S traßen , Brücken, 
S tegen) m it 500.000 Sch. I m  Bezirke Melk beträgt der 
Eesamtschaden der a ls  „sehr bedürftig" qualifizierten 
Personen 53.000 Schilling, im  Bezirke Scheibbs 11.000 
Schilling, im Bezirke Neunkirchen 62.700 Schilling und 
im Bezirke Gänserndorf mindestens 50.000 Schilling. 
W eiters wurden aus mehreren Bezirken beträchtliche 
Eemeindeschäden und zwar aus den Bezirken Zw ettl, 
Krems, Pöggstall, S t. P ö lten  (insbesondere Schwarzen­
bach, Frankenfels, Rabenstein) und W iener-Neustadt 
(P iestingtal) gemeldet. F ü r  den Eesamtschaden im gan­
zen Lande ist 1,000.000 Schill, nicht zu hoch gegriffen.

G M c h e s .  ^
N us W aiöhofen und Umgebung.

* Prim arius Dr. A l t c n e d e r  ist b is 20. Septem ­
ber auf U rlaub. Nächste Sprechstunde ist D ienstag  den 
21. Septem ber.

* Bundesrealschule in Waidhosen a. d. Pbbs. Die 
A nm eldungen neu eintretender Schüler zur Aufnahme 
in  die erste oder eine höhere Klaffe werden am 15. S ep­
tember vor- und nachmittags, am 16. Septem ber nu r 
b is  9 Uhr vorm ittags entgegengenommen. D ie A uf­
nahm sprüfungen beginnen am 16. Septem ber um 9 
Uhr. Die Einschreibungen der Schüler, die der A n­
stalt bereits angehören, findet am 18. Septem ber nach 
dem Eröffnungsgottesdienst, der um 8 Uhr abgehalten 
w ird, statt. Die W iederholungs- und N achtragsprüfun­
gen sind am 16. und 17. Septem ber. Der regelmäßige 
Unterricht beginnt am M ontag den 20. Septem ber um 
y28 U hr früh.

* Zweiilassige städt. Handelsschule mit Oefsentlich- 
keitsrecht in Waidhosen n. d. P bbs. Aufgenommen w er­
den K naben und Mädchen, welche im Laufe des K alen­
derjahres das 14. Lebensjahr vollenden und zwar R ea l­
oder VürgcrschUler nach Vollendung der 3. Klasse ohne 
A ufnahm sprüfung, die übrigen auf G rund einer A uf­
nahm sprüfung. Die Einschreibung für die erste Klasse 
findet am 14. und 15. Septem ber in  der Direktionskanz­
lei der Bundesrealschule statt, die A ufnahm sprüfungen 
beginnen am 16. Septem ber um 9 Uhr vorm ittags. Die 
Einschreibung für die 2. Klasse geschieht am 18. Septem ­
ber nach dem Eröffnungsgottesdienst, der um 8 Uhr 
abgehalten w ird. D er regelmäßige Unterricht beginnt 
am M ontag den 20. Septem ber um V28 Uhr früh.

* D as neue Schuljahr beginnt am D onnerstag den 
16. Septem ber 1926 m it einem Gottesdienst um 8 Uhr 
früh  in  der Stadtpfarrkirche. Hiezu haben sich alle katho­
lischen Schülerinnen und Schüler eine Viertelstunde 
früher im Schulgebäude zu versammeln. Die E ltern  
oder deren S te llvertre ter habe» nach § 33 der Schul- 
und U nterrichtsordnung die Pflicht, die in  ih rer O bhut 
stehenden K inder des schulpflichtigen A lters zur am t­
lichen Aufnahme, bezw. Einschreibung vorzuführen und 
hiezu für n e u e i n t r e t e n d e ,  nicht im Stadtgebiete 
geborene K inder die nötigen Auszüge aus der T auf- 
m atrik m itzubringen. Die diesjährige Einschreibung 
w ird am 14. und 15. Septem ber von 8— 11 Uhr vor­
m ittag s im Schulhause vorgenommen. Hiezu sind die 
letzten Schulnachrichten, bezw. Zeugnisse m itzubringen. 
A ufnahm s- und P rivatistenprüfungen werden am 16. 
Septem ber nach dem Gottesdienste (9 U hr) abgehalten.

* Gewerbliche Fortbildungsschule. D as Schuljahr 
1926/27 beginnt m it 16. Septem ber. D ie Anmeldungen 
der Lehrlinge durch die Lehrherren h a t gemäß § 21 des

n u r deutsch gesprochen, meinte m an, wenn m an sich in 
die frohe, lachende Menge mischt, die am S tran d  spa­
ziert, und fast keinen F rem dlau t hört. N ur zu bald 
müssen w ir uns wieder trennen von dem herrlichen 
Städtchen und der viel Jah rh u n d erte  alte Elockenturm 
des Domes winkt uns Grüße nach h inaus in  den Q uar- 
nerolo.

W eiter geht es zwischen einem L abyrin th  von In se ln  
und n u r selten bietet sich ein Ausblick auf die offene 
See. Die Küstenszenerie bleibt einerlei, Karstlandschaft, 
verödet, nu r von spärlichem Gesträuch überwuchert. 
Trotzig blickt das Felsmassiv des V elebit über die ein­
samen E ilande hinweg in  die fernen W eiten des M eeres.

I m  Süden taucht wie aus den F lu ten  empor die ehe­
malige Landeshauptstadt Z a ra  auf. Heute ein ita lien i­
scher Stützpunkt an der jugoslawischen Küste. W ir pas­
sieren Z ara  ohne Landung und gegen Abend erreichen 
w ir das prachtvoll gelegene, vom M eere terasfenförmig 
aufsteigende Sebeniko m it der hochragenden, prächtigen, 
in  venezianischer Gotik gehaltenen Domkirche. ,'S te il 
unö winkelig sind die Gassen und n u r schwer findet m an 
sich in dem G ew irr von Treppen und S tiegen zurecht. 
N ur unten am S tran d  läuft eine breite S traße , an 
derem Ende unw eit des Landungsplatzes in  einer P a rk ­
anlage das schöne Denkmal des Schriftstellers und Ge­
lehrten Tommaseo, ein Sohn der S tad t Sebeniko, steht.

Vielen unserer „blauen Ju n g en "  ist Sebeniko gut 
bekannt, da ja seinerzeit in dem nahen Dorfe M adda- 
lena eine Schulschiffstation eingerichtet w ar, wo die 
M arinesoldaten ihre A usbildung genossen. Heute liegt 
eine jugoslawische F lo tille  dort.

Gespannt erw arten w ir die Ankunft in S  p a l a t o 
W ahrhaftig , wer in der heutigen Z eit m it knappen M it­
teln, die er das J a h r  über zufammenkrampft, in s dal­
matinische Küstenland reist und wegen des kurzen Geld- 
fadens gezwungen ist, bedeutende Abstriche vom Reise­
program m  zu machen, der würde alles versäumen, wenn 
er S p a la to  übergehen würde. D ie S ta d t ist heute 
der Hautplatz des jugoslawischen K üstenlandes und
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Gesetzes vom 8. M ärz 1923 im allgemeinen spätestens 
8 Tage vor B eginn des Schnljahres persönlich oder 
schriftlich zu erfolgen. Hiebei sind Vor- und Zunam e, 
die G eburtsdaten, die Zuständigkeit sowie B eginn und 
D auer der Lehrzeit des Lehrlings der Schulleitung be­
kannt zu geben. Neu eintretende Schüler haben das 
Entlassungszeugnis der Volksschule vorzuweisen. P e r ­
sönliche Anmeldungen werden am 12. und 13. Septem ­
ber von 11 bis 12 Uhr in  der Direktionskanzlei der 
Realschule entgegen genommen. Der Unterricht be­
g inn t am M ontag den 20. Septem ber um 3 Uhr nach­
m ittags.

* Niederösterreichisches Landes-Jugendamt, Bezirk 
Waidhofen a. d. 2). Im  kommenden Schuljahre n im m t 
das allen Anforderungen entsprechende Jugendheim  der 
n.-ö. Landesregierung, W aidhofen a. d. Pbbs, Jungen  
gegen einen täglichen Pensionspreis von Sch. 2.—  auf, 
der auch in  Lebensrnitteln entrichtet werden kann. I n  
besonderen Fällen  Zahlungserleichterungen. Ohne B e­
rechnung von Nebengebühren wird geboten: Einfache, 
aber reichliche Verpflegung (fünf M ahlzeiten), U nter­
kunft, Wäschereinigung, Beistellung der Bettwäsche, 
ärztliche Hilfe, erziehliche Beaufsichtigung und Beschäf­
tigung (Nachhilfe, Musik, Körperschulung, H andfertig­
keit, reichhaltige Bücherei). Anfragen und Ansuchen um 
Aufnahme sind bis spätestens 15. Septem ber an das 
L andesam t, 7./1, der n.-ö. Landesregierung W ien, 1., 
Herrengasse 13, zu richten. Auskünfte werden ebendort 
jeden D ienstag  und Mittwoch vorm ittags erteilt.

* Kundmachung. D er Ausschuß der Sparkasse der 
S ta d t W aidhofen a. b. Pbbs hat in seiner Sitzung vom 
31. August 1926 beschlossen: Ab 1. Oktober 1926 werden 
die Sparein lagen  und E inlagen im Scheckverkehr m it 
6 P rozent verzinst. Der Z insfuß für Hypothekar-Dar­
lehen w ird ab 1. Oktober 1926 auf 10 Prozent, der für 
Kontokorrentkredite ab 1. Oktober 1926 auf 12 P ro ­
zent, der des Mechseleskompts ab 1. Oktober 1926 auf 
14 Prozent ermäßigt.

* Sanitätsauto. Vergangenen S am stag  wurde das 
S a n itä ts a u to  der Stadtgemeinde von der F a . Poker- 
schnigg & K röller geliefert. D as Auto wurde nachmit­
tags dem Eem einderate vorgeführt und sodann der 
freiw illigen Feuerw ehr in V erw ahrung übergeben.

* Das Waidhofner Volksliederspiel im Mariazeller 
Festspielhaus. Ueber E inladung maßgebender M a r ia ­
zeller Persönlichkeiten, die unser einheimisches Festfpiel 
anläßlich der Heimatschau Eisenwurzen gehört haben, 
begibt sich das Völklein „ U n t e r  d e r  b l ü h e n d e n  
L i n d e . . . "  S am stag  den 11. Septem ber nach M a r ia ­
zell, um dort S am stag  abends und S onn tag  nachmit­
tags die 47. und 48. Vorstellung zu geben. A bfahrt 
S am siag  früh um 7 Uhr m it dem Schnellzuge (Z u ­
sammenkunft um 1/ 27 Uhr), Rückfahrt S onn tag  abends 
um 8 Uhr von M ariazell, Rückkunft nach W aidhofen 
um 1 Uhr nachts, teilweise m it Sonderzügen. Angehö­
rige und B egleiter können gegen A nmeldung b is M it t­
woch den 8. d. M . sowohl an den erm äßigten Gefell- 
schaftsfahrten (beiläufig Sch. 11.—  pro F a h rt)  a ls  auch 
an der gemeinsamen Verpflegung und U nterkunft te il­
nehmen. D ie M ariazeller freuen sich schon, die W aid-

im steten Aufsteigen begriffen, w as nicht zuletzt 
auch durch den starken Fremdenverkehr bedingt ist. S ie  
zählt 32.000 E inw ohner und ist ein bedeutender H an­
delsplatz für die Erzeugnisse der Küstenbewohner. D ie 
S ta d t zerfällt in  zwei Teile, die A lt- und die Neustadt. 
Letztere präsentiert sich dem Frem den äußerst vorteil­
haft m it den stattlichen Gebäuden an der R iv a  vecchia, 
deren weißschimmernde Hafenfront unterbrochen w ird 
von der a ltersg rauen  Slldfasfade des gew altigen Diokle­
tian -P alastes . D ie von P a lm en  umsäumte S tra n d ­
promenade vom ehemaligen F ranz  Josefbrunnen b is 
h inun ter zur P o r ta  Aenea des Kaiserpalastes ist einzig 
schön und wenn m an des Abends vom Dampfschiffmolo 
au s seinen Blick nach der breiten Uferstraße wendet, die 
in  großem Bogen um den Hafen läuft, so ist m an über­
rascht von dem bezaubernden Anblick der feenhaften B e­
leuchtung, die sich viel tausendfältig wiederspiegelt auf 
den W ellen der A dria. E ine Sehensw ürdigkeit von be­
sonderer A rt ist der zwar kleine aber um so schönere 
Hauptplatz, Eospodski T rg, m it dem in  venetianifch- 
gotischem S t i l  erbauten prächtigen R a th au s. B un tes 
Leben herrscht in den S traßen  besonders des Abends, 
wenn die Sonne sich h in ter den B ergen senkt. D ann 
regt sichs geschäftig und alles e ilt in s F reie, in  die er­
frischende Kühle am S tran d .

Die Hauptanziehungskraft für den Frem den in  S pa- 
lato  übt aber unstreitbar der großartige diokletianische 
K aiserpalast aus, eines der größten und bedeutendsten 
antiken Bauwerke überhaupt, das aus der Römerzeit 
erhalten blieb. E r hat die Form  eines Rechteckes und 
m ißt an den Langseiten 191 M eter, an den B reitseiten 
151 bezw. 157 M eter und bedeckt eine Bodenfläche von 
ungefähr 30.000 Q uadratm eter. Fast die ganze A lt­
stadt hat R aum  gefunden in  diesem gigantischen B a u ­
werke. M it mächtigen Umfassungsmauern umgeben, 
turm bew ehrt an den vier Ecken, glich er mehr einem 
befestigten Lager, denn einem Palaste. W enn m an 
durch die P o r ta  A urea, dem N ord-E ingang des P a la ­
stes, e in tritt, so gelangt m an geraden Weges zum P e n -
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hofner zu begrüßen und hoffen, daß außer den M it­
wirkenden auch noch zahlreiche Begleiter m it hinüber­
kommen.

* Feuerschützengesellschast. S onn tag  den 5. d. M .
findet ein E h r e n s c h i e ß e n  statt, wo außer den T ief­
schuß- und Kreisbesten auch mehrere P räm ien  auf der 
Eedenkscheibe gegeben werden. Ferner gelangt bei die­
sem Schießen auf der Wildscheibe der Stehbock zur A uf­
stellung, welcher so wie die Laufscheibe großes Interesse 
zeitigt. D er Schützenrat erw arte t eine rege Beteiligung. 
Schützenheil!

* Schießen des Kameradschaftsvereines. Am 12. ds.
findet ein Scheibenschießen des Kameradschaftsvereines 
statt, zu dem alle K am eraden und Freunde des V er­
eines herzlichst eingeladen sind. D as Schram m elquar­
tett des V ereines w ird w ährend der Schießzeiten kon­
zertieren. T eilnahm e der V ereinsm itglieder ist Pflicht.

* Sektion Waidhofen a. d. Pbbs des D. u. Oe. Alpen­
vereines. Am S onn tag  den 12. Septem ber 1926, 4 Uhr 
nachmittags, findet die E  i n w e i h u  n  g s f e i e r  der 
neuerbauten A u s s i c h t s w a r t e  a m  P r o c h e n -  
b e r g bei Pbbsitz statt, zu welcher die M itg lieder der 
Sektion und alle Freunde des Bergsteigens höflichst ein­
geladen werden. Anmeldungen zur T eilnahm e wollen 
gefälligst b is längstens 7. Septem ber 1926 an  die Sek­
tionsleitung (H errn K appus) bekanntgegeben werden, 
dam it dieselbe rechtzeitig den Erforderniszug ab Pbbsitz 
21 Uhr 5 M in . ansprechen kann. Wegen entsprechender 
Beistellung von W aggons zum Frühzug um 7 Uhr und 
zum M ittagszug 13 Uhr 10 M in . nach Pbbsitz wolle 
gleichzeitig bekanntgegeben werden, m it welchen der bei­
den Züge die F a h rt erfolgt.

* Deutsch-österreichischer Eewerbebund, Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. 2)bbs. —  Wiener Herbstmesse, Messe­
ausweise. Die Messeausweise für die vom 3. bis 12. 
Septem ber stattfindende 11. W iener In te rn a tio n a le  
Herbstmesse, sind bei H errn F ranz Radm oser,Unterer 
S tadtplatz 19, zum Preise von Sch. 5.— , erhältlich.

* Neue und geänderte Fernsprechanschlüsse. Josef 
W o l k e r s t o r f e r ,  K aufm ann und Farbwarengeschäft, 
161; F ranz  I a x ,  M uhle, 163; R udolf H i r s c h ­
m a n n ,  K aufm ann, 164; D r. Theodor H e l m b e r g ,  
R echtsanw alt, 136. Geänderte N um m ern: F ranz  K o t ­
t e r ,  Bäckermeister, früher 16 b, jetzt 162; Leopold 
Z a r l ,  Jnstallationsgeschäft, früher 4/63, jetzt 166.

* D.H.V. Waidhofen a. d. Pbbs. Die am 26. August
1. I .  stattgefundene Versam m lung beschloß einstimmig 
die Errichtung einer Zahlstelle.

* N.-ö. Landesausstellung für das Viertel ober dem 
Wienerwald in Tulln a. d. Donau, 11. b is 19. Seo- 
tember 1926. Reiselegitim ationen fü r obgenannte 
Ausstellung sind zum Preise von Sch. 1.— zu haben 
bei H errn I .  Dobrofsky, Pocksteinerstraße 14, und 
bei H errn F . B lam oser, W eyrerstraße 2. D ie Reife- 
leg itim ation  berechtigt: a) Zu einer 25% igen F a h r­
preiserm äßigung auf allen L inien der österr. B undes­
bahnen, für die Hin- und Rückfahrt. D ie näheren B e­
stimmungen sind auf der K arte ersichtlich, b) Zum  E in ­
tr i t t  in  die Ausstellung an einem Tage.

* Reiselegitimation und Vorverkausskarten für die 
n.-L Landesausstellung in  T ulln  vom 11. b is 19. S ep­
tember 1926 m it 25%  Erm äßigung auf den B undes­
bahnen (P re is  Sch. 1.— ) find zu haben bei der Ge­
nossenschaft der G astw irte (Vorsteher Herr F ranz  S tum - 
fohl).

* Fürsorgetag in Tulln. Anläßlich der in der Zeit 
vom 11. b is 19. Septem ber 1926 in  T u lln  stattfinden­
den n.-ö. Landesausstellung für das V ierte l ober dem 
W ienerw ald w ird am M ontag  den 13. Septem ber 1926,

styl, dem Vorhof des kaiserlichen M ausoleum s. E s  ist 
dies der heutige Domplatz, der w ohlerhalten m it 16 
E ran itsäu len  geschmückt ist, die oft- und westseitig den 
Platz begrenzen. Links befindet sich das M ausoleum 
(die heutige Domkirche), in  welchem Diokletian 
beigesetzt wurde. D er Sarkophag, der in  der M itte  des 
M ausoleum s ruhte, ist aber seit dem 9. nachchristlichen 
Jah rh u n d e rt verschwunden. G ut erhalten  ist auch der 
S äu lenum gang  des M ausoleum s, an dessen Abschluß 
zwischen dem E ingang in  dasselbe und der links­
seitigen S äu len re ihe  des P eristy ls heute der sechs Stock­
werke hohe Elockenturm des Domes emporragt. Gegen­
über erhebt sich der dem J u p i te r  geweihte Tempel, die 
jetzige Taufkapelle. Vom Peristy l aus gelangt m an see­
seitig in das Vestibulum, einem R undbau  m it mosaik­
geschmückter Kuppel. Durch die P o r ta  Aenea, dem S ü d ­
ausgang des P alastes, treten  w ir h in au s  und betrach­
ten uns die am Meere gelegene F ro n t des Prachtbaues. 
E ine etwa 9 M eter über dem Meeresspiegel über die 
ganze S üdfron t sich entwickelnde Bogenhalle m it 52 
S äu len , von denen 40 noch erhalten  sind, fesselt noch­
m als unseren Blick.

D iokletian, römischer Kaiser (284—305 n. C hr.), 
w ar ein S ohn  D alm atiens, in der Nähe von S a lo n a  
geboren. Nach 20-jähriger Herrschaft dankte er in  Niko- 
media ab und zog sich in den in S p a la to  (295—305) 
erbauten P a la s t zurück, woselbst er im Ja h re  313 n. Chr. 
starb.

E ine äußerst reichhaltige S am m lung  w ertvoller 
Funde, Grabsteine und Inschriften au s heidnisch-römi­
scher und frühchristlicher Z eit en thä lt das archäologische 
Museum, das nun in  dem neuen M useumsgebäude an 
der S tadtgrenze untergebracht ist, welches noch von der 
alten  M onarchie in den letzten J a h re n  vor dem Krieg 
erbaut wurde, aber b is heute noch nicht fertig eingerich­
tet ist. Hauptsächlich stammen diese Funde von der 
nahen T rüm m erstätte von S a lo n a , die einst so bedeu­
tungsvolle V orläu ferin  der S ta d t S pa la jp . Durch A us­
grabungen, m it welchen schon im vergangenen Jah rh u n -
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um  10 U hr vorm ittags im Kinosaale in  T u lln  ein F ü r ­
sorgetag abgehalten, bei dem n.-ö. Landesoberam tsrat 
D r. K. N . D onin über Jugendfürsorge und n.-ö. Landes- 
oberam tsra t D r. J u l .  Axniann über Armenfürsorge V or­
träge halten  werden. Die V orträge werden durch V or­
führung von F ilm s und Lichtbildern, die im Lande 
Niederösterreich derzeit bestehende Einrichtungen ver­
anschaulichen, ergänzt. D a das Land Niederösterrcich 
auf diesen Gebieten M ustergültiges leistet, ist der B e­
such der Fürsorgetagung sicherlich lohnensw ert und kann 
bestens empfohlen werden.

* Gasthaus-W iedereröffnung. Am S am stag  den 4. 
d. M . findet um 5 Uhr nachm ittags die W i e d e r ­
e r ö f f n u n g  d e s  G a  st H a u s e s  „ z u m  g u t e n  
H i r t e  n", Pbbsitzerstraße 46, statt, verbunden m it 
einem E a n s l  - u n d  B a c k h e n d l  s c h m a u s .  Nach 
dem Umbau und gründlicher R enovierung durch den 
Besitzer H errn A lois Doubek übernehmen den Easthaus- 
betrieb die Pächter Herr und F ra u  Josef M ühlhauser.

* Gemeinderatssitzung vom 27. August 1926. D er 
Bürgerm eister begrüßt die Erschienenen und eröffnet die 
Sitzung. T a g e s o r d n u n g :  1. Genehmigung der 
Verhandlungsschrift der letzten Sitzung. Dieselbe w ird 
ohne Verlesung und ohne E inw endung genehmigt. 2. 
A nträge des S tad tra te s , a) V erleihung des H eim ats­
rechtes aus dem T ite l der Ersitzung an Eottsbacher 
K arl, Hoffer F ranz, H ofreiter Franz, K äfer Josefa, 
K ubin M ath ilde, Pöchlauer Josef und Seisenbacher 
S tefan . Vizebürgermeister Schilcher berichtet, daß m it 
A usnahm e des K arl Eottsbacher, welcher selbst ansuchte, 
deren bisherige Heimatsgem einden um A ufnahm e in 
den hiesigen H eim atsverband angesucht haben. Die 
Gesuche wurden im S ta d tra te  behandelt und treffen die 
gesetzlichen Voraussetzungen zu; er bean trag t daher die 
A ufnahm e derselben. Einstim m ig angenommen, b) 
V erleihung des Bürgerrechtes an  die M itglieder der 
Feuerw ehr: F ranz  Kohout und Ludwig Spreitzer. Ueber 
A ntrag  desselben B erichterstatters w ird den beiden Ge­
nannten , welche 25 J a h re  ununterbrochen der hiesigen 
Feuerw ehr angehören und vom Kommando für die V er­
leihung vorgeschlagen wurden, einstimmig das B ürger­
recht m it Nachsicht der Taxe verliehen. 3. Ermächtigung 
des S ta d tra te s  zur Verfassung der Urliste der Geschwo­
renen und Schöffen. S t.-R . S tum fohl stellt den A ntrag , 
sowie im V orjahre auch für Heuer den S ta d tra t  m it der 
Zusammenstellung der Urliste zu betrauen. Dieser A n­
trag  w ird einstimmig angenommen. 4. a) Genehmigung 
der Bestimmungen über die selbstständige V erw altung 
der U nternehm ung „Elektrizitätsw erke W aidhofen a. d. 
P bbs". S r.-R . K otier bean trag t, den E n tw urf dieser 
Bestimmungen P unk t für Punkt zu verlesen. B ei der 
Abstimmung konstatiert der Bürgerm eister die A bleh­
nung des A ntrages. S ta d tra t  K otter erhebt dagegen 
Einsprache und verlangt eine neuerliche Abstimmung, 
bei der der Bürgerm eister m it der B egründung dagegen 
entscheidet, daß der E n tw urf schon in  mehreren Sitzun­
gen durchberaten wurde und den P a rte ie n  Abschriften 
zugestellt wurden. G.-R. D ittrich erstattet sodann hie­
rüber Bericht. E r e rläu te rt den Zweck und die Ziele

dieser M aßnahm en, durch welche das V erhältn is der 
Elektrizitätswerke einerseits und die rechtliche S tellung 
der S tadtgem einde zu denselben anderseits geregelt 
wird. Hiedurch erlangen dieselben eine gewisse U nab­
hängigkeit und wirtschaftliche Selbständigkeit. Die a ll­
gemeine Eemeindegebarung darf durch das U nterneh­
men nicht belastet werden. S ta t t  des bisherigen Elek­
trizitätswerksausschusses w ird ein m it erw eiterten B e­
fugnissen ausgestatteter Verwaltungsausschutz gebildet, 
dessen Kompetenz genau festgelegt w ird. Dieser kann 
selbständig Verfügungen und in  wichtigen und dringen­
den Fällen  Entscheidungen treffen, wodurch ein beschleu­
nigter Geschäftsgang herbeigeführt w ird, da nicht wie 
bisher erst ein umständlicher Instanzenw eg eingehalten 
werden muß. E r verliest die Bestimmungen und m eint, 
daß für die Elektrizitätswerke hiem it ein A pparat ge­
schaffen w ird, der rascher arbeitet und demselben gewiß 
nicht hinderlich ist und stellt sodann den A ntrag , diesel­
ben genehmigen zu wollen. E r schließt m it dem Wunsche, 
daß sich dies n u r ,z u  Nutz und From m en der E lektri­
zitätswerke auswirken und dieselben w eiterhin gedei­
hen mögen. S t.-R . K otter erklärt, daß seine P a r te i im 
Großen und Ganzen nichts einzuwenden hat, m it zwei 
Punkten jedoch, nicht einverstanden ist und zwar bezüg­
lich der Zahl der M itglieder des Verwaltungsausschus­
ses, welche vorerst m it neun bestimmt w ar und jetzt 
wieder m it zehn aufscheint. B ei neun M itg liedern  w ür­
den auf die drei größeren P a rte ien  je drei M itg lieder 
entfallen, weshalb er beantragt, es bei neun M itg lie ­
dern zu belassen. W eiters können sie auch der Bestim­
mung wegen Entschädigung der M itglieder für einen 
Verdienstentgang nicht zustimmen, weil sie diese S tellen  
nur a ls  Ehrenstellen betrachten und die Gemeinde hie­
durch nur belastet w ird. Gegen die V ergütung der ta t­
sächlichen B arauslagen  dagegen ist nichts einzuwenden. 
G.-R. B erger bemerkt dagegen, daß de i^ E n tw u rf in 
mehreren Sitzungen durchberaten und von den P a rte ie n ­
vertre tern  in  fast allen Punkten einstimmig angenom­
men wurde. B isher w aren die M itglieder in den A us­
schüssen auf die drei großen P a rte ien  möglichst gleich­
mäßig aufgeteilt,' der Verwaltungsausschuß hat aber 
gewisse Befugnisse und Kompetenzen und er findet es 
n u r für gerecht, wenn das V erhältn is hier auch der Z u­
sammensetzung des Eem einderates entspricht und szine 
P a rte i a ls  stärkste vier V ertreter im V erw altungsaus­
schuß hat, somit derselbe aus 10 M itgliedern  besteht, 
w idrigens sie auch die V erantw ortung den anderen 
P a rte ien  überlassen müßte. Bezüglich der S te llung ­
nahme gegen die Verdienstentgangentschädigung be­
merkt er, daß diese Bestimmungen auch in  anderen V er­
w altungskörpern enthalten, wie z. B . im S ta tu te  von 
S t. P ö lten  und welche von der vorgesetzten Landesregie­
rung genehmigt sind. I m  Verwaltungsausschuß sind 
eben auch A rbeiter a ls  M itglieder, die, wenn ihnen der 
E ntgang an  Arbeitsverdienst nicht vergütet w ird, ver­
hindert sein werden, an den Sitzungen teilzunehmen. 
S t.-R . K otter m eint jedoch, daß die Sitzungen meistens 
in  den Abendstunden stattfinden, daher außer der A r­
beitszeit fallen; gegen die V ergütung tatsächlicher B a r ­
auslagen, wie schon gesagt wurde, ist nichts einzuwen­
den. S t.-R . D r. Hanke ist für die V ergütung eines 
V erdienstentganges und beantragt, diesen Punkt dahin 
abzuändern, daß die M itglieder des V erw altungsaus­
schusses nu r für einen t a t s ä c h l i c h e n  Verdienstent­
gang eine Entschädigung erhalten, w omit sich sein A n­
trag  m it dem des S ta d tra te s  K otter deckt. B ei der er­
folgenden Abstimmung w ird 1. der A ntrag  K otter, die 
Z ahl der M itglieder m it 9 festzusetzen, m it 9 gegen 7

dert begonnen wurde, sind die Reste zahlreicher antiker 
Baulichkeiten freigelegt worden, darun ter auch die 
R u inen  eines A m phitheaters. Groß ist die Z ahl der 
Denkmäler, stumme Zeugen einer hochentwickelten K ul­
tu r, bei deren Betrachtung w ir „moderne" Menschen uns 
sagen müssen, daß viele unserer Errungenschaften schon 
dagewesen sind, besser und höher entwickelt a ls  w ir sie 
nachahmen konnten.

W ieder um fängt uns erfrischend die S eeluft und wie 
die Kulissen eines T heaters wechselt die Szenerie der 
Landschaft. Im m e r aber ist es die Steinw üste des 
Karstes, die uns begleitet en tlang der ganzen Küste. D a, 
auf einm al öffnet sich eine breite E in fahrt. Links das 
fruchtbare T a l der O m bla, rechts die Höhen der H alb­
insel Lapad m it prächtigen Som m erhäusern und üppi­
gen G ärten. Vor uns wie in  einem einzigen großen 
G arten  der Hafen von Eravosa. Verschwunden ist die 
Oede des Karstes und unseren Blicken eröffnet sich ein 
Landschaftsbild voll w underbarer Schönheit. B lühende 
Oleandersträucher in allen F arben , Riesenkakteen, dor­
nenbesetzte Agaven m it fast drei M eter langen, starken 
Bllltenschäften, Feigen- und O rangenbäum e, frucht­
beladen, goldschimmcrnd au s dem dunklen Laub, Zy­
pressen, O elbaum haine, ein zauberhaft schönes Fleck­
chen Erde. W ir benützen einen W agen, der uns von 
der Bucht von Eravosa nach Ragusa bringt. A uf der 
Weghöhe genießen w ir den unvergleichlichen Anblick des 
M eeres und der S tad t. Rechts und links der S traße  
vornehme Hotels und Pensionen m it prachtvollen G är­
ten b is h inunter zur P o r ta  P ile , die im Norden 
die gewaltige S tad tm auer durchbricht und E in laß  ge­
m ährt in die an Sehensw ürdigkeiten so reiche S ta d t. 
W ir  gelangen auf den S tradone, der Hauptstraße R a- 
gusas und schon lenkt der eigenartige O nofriobrunnen 
unsere Aufmerksamkeit auf sich. W enige Schritte u n te r­
halb ist es das prächtige gotische P o r ta l  der F ran z is­
kanerkirche und der h in ter der Kirche gelegene Kreuz­
gang m it Pfeilerarkaden und Rundbogenfenster, die un ­
sere B ew underung erregen. Auf dem 'kleinen Platz vor

der Blasiuskirche und rechts ab zum Rektorenpalast und 
der K athedrale von Ragusa stehen die berühmtesten 
B au ten . S ie  alle erzählen von der großen V ergangen­
heit der einst so mächtigen Seefeste. D er Rektorenpalast, 
ein prachtvoller P ro fan b au  der italienischen S p ä t­
renaissance, geschichtlich und architektonisch das bedeu­
tendste Bauwerk Ragusas. Daneben das R a th au s, die 
Hauptwache m it dem wuchtigen U hrturm , die D ogana 
sM ünzam t) und in  der M itte  des P latzes die B lasius- 
kirche. Gegenüber vom Rektorenpalast gelangt m an 
durch eine Gasse zum Eundulicplatz m it dem Denkmal 
des R agusaner Dichters Eundulic. Der Sockel, auf dem 
das Bronzestandbild steht, ist m it R eliefs au s seinem 
D ram a „O sm an" geschmückt.

E s würde den zur Verfügung stehenden R aum  w eit 
überschreiten, wollte m an w eiter eingehen auf all die 
Sehensw ürdigkeiten, denen m an auf Schritt und T r it t  
begegnet. Durch die P o r ta  Ploce, das Osttor, verlassen 
w ir die S ta d t und w andern h inaus zu den Hängen von 
S t. Jakob zur Pension V iktoria,.w o w ir für die Zeit 
unseres A ufenthaltes in Ragusa Aufnahme fanden.

Herrlich ist der Ausblick von den Fenstern unseres 
Z im m ers h in au s aufs freie M eer und auf das Insel- 
kleinod Lakroma. W ie ein grüner Sam m etpolster, aus 
den blauen F lu ten  emporgetaucht, liegt dieses p a ra ­
diesisch schöne E iland  vor uns.

Von der Jnselhöhe au s genießt m an einen herrlichen 
Blick nach der S ta d t Ragusa und den G ärten  von Sankt 
Jakob. A uf der entgegengesetzten S eite  führt der Weg 
hinüber zum ehem aliaen Dominikanerkloster, welches 
vordem ein Besitz des Erzherzogs Ferd inand  M ax, des 
unglücklichen K aisers von Mexiko, w ar.

V erträum t liegt das Kloster in  der üppig grünen 
Landschaft und wie in ferner Weltabgeschiedenheit so 
still ists um H aus und G arten. Leise n u r fächeln die 
P a lm en , Zauber spinnend au s ferner Vergangenheit.

Und a ls  der Abschied kam, galt noch ein letzter Blick 
dem traumhaftschönen Jnselchen. — r.

S tim m en abgelehnt. 2. Der A bänderungsantrag  Dok­
to r Hanke zu § 9, daß eine V ergütung nur bei t a t ­
s ä c h l i c h e m  Verdienstentgang geleistet w ird, wird 
m it den S tim m en der Eroßdeutschen, des S t.-R . Hackl, 
G.-R. S ittlich , G.-R. Pöchhacker, G.-R. Zaw alac ange­
nommen. Dagegen stimmen die Sozialdemokraten und 
S t.-R . Stumfokst und sonach w ird 3. der vorliegende 
E n tw urf der Bestimmungen ohne Einw endung geneh­
migt. b) W ahl des Verwaltungsausschusses. D er B ü r­
germeister ersucht um Vorschläge. Vorgeschlagen w er­
den für die großdeutsche Volkspartei D r. K arl Hanke, 
F ranz K otter und Herm ann Nadler. F ü r  die sozial­
demokratische P a rte i A nton Schachner, F ranz  Berger, 
F ranz  W enninger und Jo h a iy i Panfy . F ü r  die christ- 
lichsozialc P a r te i S tefan  Hackl, F ranz B aum gartner und 
K arl S itirich . Angenommen, c) SBahl des O bm annes und 
O bm annstellvertreters. G.-R. Berger schlägt a lsO bm ann  
F ranzW enninger vor, nachdem im früheren E lek triz itä ts­
werksausschusse der O bm ann auch aus ihrer P a r te i  w ar. 
Derselbe w ird m it 15 S tim m en gewählt. Die E roß­
deutschen enthalten  sich der Stim m enabgabe. A ls O b­
m annstellvertreter w ird von S t.-R . S tum fohl G .-R. 
S ittlich  vorgeschlagen. Dieser w ird m it 13 S tim m en 
bei S tim m enenthaltung  seitens der Eroßdeutschen ge­
w ählt. 5. A nträge des Elektrizitätswerksausschusses: 
a)_ Genehmigung der Eolderöffnungsbilanz. H ierüber 
erstattet S t.-R . Schachner einen ausführlichen und be­
gründeten Bericht und verliest die hierauf bezughaben­
den Gutachten des vom Elektrizitätswerke hieher beor­
derten beeideten Revisors für Eoldbilanzen. Diese w ur­
den^ nach eingehender Augenscheinnahme der beiden 
Wasserkraftwerke und der Dieselzentrale sowie der was­
serbaulichen A nlagen und auf G rund der von den Elek­
trizitätsw erken gegebenen U nterlagen und R en tab ili­
tätsberechnung erstattet. Nach der erfolgten Zusammen­
stellung beträgt die Auswertung der Bestandeswerte 
nach dem S tande vom 1. J ä n n e r  1925 nach der Gold- 
bilanz: Aktiva: 1. W ert der A nlagen Sch. 3,640.098.— , 
2. M ate ria lv o rrä te  Sch. 15.635.41, 3. Aktivforderungen 
Sch. 25.589.56, 4. Kassareste Sch. 19.644.76, 5. P rojekt 
Gaissulz Sch. 7.933.51. S um m a Sch. 3,708.901.24. 
Passiva: 1. Darlehensschulden Sch. 192.583.18, 2. P as­
sivrückstände Sch. 12.874.28, 3. Reinverm ögen: U nter­
nehm erkapital Sch. 2,700.000.— , Kapitalsrücklage Sch. 
761.262.25, 4. Rücklagen und Fonds Sch. 34.111.12, 5. 
kassamäßiger Abgang, K reditinstitu t Sch. 8.070.41. 
Sum m a Sch. 3,708.901.24. Dieselbe wurde in  der 
Sitzung des Elektrizitätswerksausschusses vom 23. Aug. 
1926 einstimmig angenommen und w ird über seinen 
A ntrag  auch vom Gemeinderate ohne Einw endung ein­
stimmig genehmigt, b) Genehmigung des Rechnungs­
abschlusses pro 1925. St.-R .Schachner b ring t alsO bm ann  
des Elektrizitätswerksausschusses nach dem A ntrage des 
S t.-R . K otter n u r die Gesamtsummen des Rechnungs­
abschlusses zum V ortrage, nachdem derselbe ohnehin schon 
in  mehreren Sitzungen behandelt und keine E inw endun­
gen dagegen erhoben wurden. Ueber dessen A ntrag  w ird 
der Rechnungsabschluß einstimmig genehmigt. W eiters 
verliest er den Bericht des m it der P rü fu n g  der Kassa­
gebarung betrauten  Revisors R . M enzinger, nach wel­
chem die E in- und Ausgangsposten m it den erforder­
lichen Behelfen und Rechnungen genau belegt sind und 
die G ebarung in  vollster O rdnung befunden wurde. E r 
ersucht deshalb der Buchhaltung die E ntlastung zu er­
teilen und sich zum Zeichen der Anerkennung von den 
Sitzen zu erheben. Geschieht. W eiters stellt derselbe 
Berichterstatter folgenden A ntrag  nam ens des Elektrizi­
tätswerksausschusses: Mitr-Riicksicht auf die Unzuläng- 
lichfcu und die mangelnde Verzinsung des Pensions- 
fondes der Elektrizitätswerke sind unter K apitel 5 a ll­
gemeine Spesen 15.000 Sch. a ls  Pensionsfondsdotation 
1925 auf G rund des Gesetzes vom 23. Oktober 1896, 
R .-G .-B l. N r. 220, § 95, lit. g, in  die Gewinn- und 
Verlust-Rechnung des Jahresabschlusses 1925 einzusetzen. 
Auch dieser A ntrag  findet einstimmige Annahme. Zum  
Schlüsse spricht der B ürgerm eister dem H errn Direktor 
Schida und den B eam ten des Elektrizitätsw erkes den 
Dank für die mustergiltige B etriebsführung  aus. 6. 
A ntrag  des Finanzausschusses: E runderw erbung vom 
B ürgerspitalsfonde für das zu erbauende Doppelwohn­
haus. R eferent G .-R. B erger berichtet, daß vom S ta d t­
rate, bezw. Vauausschusse a ls  geeignete Baustelle fü r 
das zu erbauende Doppelw ohnhaus die dem Bürgerspi­
ta l gehörige Erundparzelle N r. 246/1 befunden w urde; 
diese Parzelle befindet sich in  der verlängerten Plenker- 
straße, anschließend an die Rothschildschen B eam ten­
wohnhäuser und soll durch Tausch m it einem gleichgroßen 
Stücke der eigenen Parzelle N r. 246/2 erworben w er­
den. E r  stellt nam ens des Finanzausschusses den A n­
trag , diesem Grundtausche zustimmen zu wollen. S t.-R . 
K otter dagegen regt den K auf dieser Parzelle durch die 
S tadtgem einde an, um dem V ürgerspitalsfond B a r ­
m itte l zuzuführen. S t.-R . S tum fohl und G .-R. S i t t ­
lich sind jedoch für den Tausch, dam it dem B üraersp ita le  
der Substanzw ert ungeschmälert erhalten bleibt. Nach 
dem Schlußworte des Referenten erfolgt die Abstim­
mung und w ird der A n trag  des Finanzausschusses m it 
15 S tim m en angenommen. Die Eroßdeutschen haben 
sich der Abstimmung enthalten. D er B ürgerm eister te ilt 
sodann m it, daß das S a n itä ts a u to  heute noch hier ein­
lang t und morgen nachm ittags 4 Uhr beim Rathause 
vorgeführt und der S tadtgem einde übergeben w ird. E r 
ersucht, die S tad t- und Eem einderäte wollen sich hiezu 
einfinden.

* Der gestrige Schnitzelabend im G arten  und Saale  
des Großgasthofes Stepanek erfreute sich eines sehr gu­
ten Besuches. D ie Güte des au s Küche und Keller Ge­
botenen hat die Gäste vollauf befriedigt. Z u r guten
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Stim m ung haben u. a. auch die gerade anwesenden 
Salzburger S änger Curitzer und Söhne beigetragen, 
denen stets reicher B eifall gezollt wurde.

* Diebin verhaftet. Die von der Sicherheitswache 
menen Diebstahl eines D am enm antels gesuchte M arie  
Schmiedhofer wurde am 31. August l. I .  vom Gendar- 
merieposten Kematen, in  dessen R ayon sie ebenfalls 
einen Diebstahl verübte, verhaftet. D en gestohlenen 
M ante l hat sie in  der Nähe von Rosenau weggeworfen.

* Motorradunsall. Am M ontag den 30. August 
stürzte der V ertreter der Sonntagberger Feigen- und 
Malzkaffeefabrik m it dem M otorrade in  der Nähe von 
M iren au  und brach einen Fuß. Angestellte des gegen­
überliegenden Opponitzer Elektrizitätsw erkes, die den 
A nfall bemerkten, veranlaßten telefonisch die Aeberfüh- 
rung des Verletzten in das K rankenhaus W aidhofen, 
die m it dem neuen S a n itä ts a u to  von der S a n itä ts ­
abteilung durchgeführt wurde.

* Ueber das W etter im  M onate Septem ber. E in  
bekannter W ettermacher schreibt: Dieser M onat, 
die Z eit der letzten E rn te , Ausstellungen und Festlich­
keiten, ist und wird» trotz Eegenversicherung, ein schöner 
und w arm er Herbstmonat bleiben, da im allgemeinen 
atmosphärische Ruhe herrscht, indem in der Konstella­
tion  der Sonne und des M ondes keine derartrgen V er­
hältnisse eintreten, die stärkere Süd- und Westwinde 
erzeugen, keine stärkere und längere Verdunstung des 
W eltmcerwassers zulassen und geringere Luftelektrizi­
tä t schaffen. E ine kleine Schlechtwetterperiode w ird 
dennoch eintreten — etwa vom 5. b is 10. Septem ber, — 
wo sich eine Niederschlagswelle entwickeln muß, die 
W ind , Regen und da und dort G ew itter bringt.

* Nied.-öst. Landes-Wohltätigkrits-Lotterie. Die n.-ö. 
L andes-W ohltätigkeits-Lotterie steht un ter dem beson­
deren P rotektorate des H errn L andeshauptm annes Dok­
tor K arl Buresch und ist eine m it zahlreichen äußerst 
wertvollen Treffern ausgestattete Lotterie. Der erste 
H aupttreffer ist ein E in fam ilienhaus im W erte von 
30.000 8, das dem G ew inner auf dem von ihm beige­
stellten G rund schlüsselrein von der Lotterie erbaut 
w ird. D er zweite Treffer ist ein großes, schönes D aim ­
ler-Personenauto im W erte von 10.000 8. Außerdem 
sind noch zahlreiche andere Treffer, wie landwirtschaft­
liche Maschinen, Pferde, R inder, M otor- und F a h rrä ­
der, Photo- und R ad ioapparate , Bücher und ähnliches 
mehr. Schon aus der Aufzählung der Gewinne allein  
erhellt die Reichhaltigkeit der Lotterie und ihre hohen 
Eewinnansstchten. Reben der A usstattung der Lotterie 
spricht für dieselbe aber 'in noch größerem M aße ih r 
Zweck, soll doch das R e inerträgn is der Lotterie zur E r ­
richtung von Jugendw anderherbergen dienen. E s soll 
dadurch die W anderbewegung gefördert und der Jugend 
die Gelegenheit gegeben werden, unser schönes H eim at­
land kennenzulernen. S ie  soll dadurch aber auch in  die 
Lage versetzt werden, ihre Gesundheit zu kräftigen und 
sich körperlich und geistig auszubilden. Jederm ann  kaufe 
ein Los, er tu t dam it ein gutes Werk für unsere J u ­
gend, er hat aber auch Aussicht auf wertvolle Treffer.

* Die Aegyptische zweiter Sorte. D ie Tabakregie 
b ring t eine neue Z igarette, die Aegyptische zweiter 
S orte , zur Ausgabe. Der P re is  der neuen Z igarette, 
die au s dem feinsten Z igarettentabak hergestellt w ird, 
beträg t 8 Groschen. Die neue Z igarette w ird zum ersten­
m al gelegentlich der Herbstmesse zum Verkauf gelangen.

* Rechnungen bis 30 Schilling stempelfrei! Durch 
die Gebllhrennovelle vom 28. J u l i  wurden Rechnungen 
b is 30 Schilling für stcmpelfrei erklärt. D ie S tem pel­
pflicht beginnt jetzt erst bei Rechnungen über 30 Schil­
ling und beträgt über 30 bis 50 Schilling 10 Groschen, 
über 50 b is 100 Schilling 20 Groschen, über 100 bis 
2500 Schilling 50 Groschen von jedem Bogen. Der 
B etrag, welcher der Stem pelung unterliegt, versteht sich 
einschließlich Warenumsatzsteuer. B e träg t der Rech­
nungsbetrag 50 Schilling, die W arenumsatzsteuer 2 P ro ­
zent, das ist 1 Schilling, so ist die Rechnung für 51 
Schilling m it 20 Groschen und nicht m it 10 Groschen 
zu stempeln. Die Stem pelgebühr kann der Kunde in 
Rechnung gestellt werden.

*

* Zell o. d. Ybbs. ( F e u e r w e h r . )  D ie verehrten 
Gönner und Unterstützet der freiw. Feuerw ehr Zell w er­
den hiem it höflichst aufmerksam gemacht, daß in  der 
nächsten Zeit die Unterstützungsbeiträge für dieses J a h r  
eingesammelt werden.

* Zell a. d. Ybbs. V e r h a n d l u n g s s c h r i f t  der 
Gemeinderatssitzung vom 20. August 1926 in  Zell an 
der Ybbs. Vorsitzender: Herr B ürgerm eister Teuft 
Eduard. Anwesend: Herr Vbgm. F lo r ia n ; die Herren 
Eem einderäte: S tah rm üller, W enninger, W ieset, 
W urm , Höllersberger, E ttinger, S trunz , Euger, An- 
rierl, R ieglet. Entschuldigt: Die Herren Eem .-R äte: 
Wickenhauser und Schmidt. T agesordnung: 1. V erle­
sung des Sitzungsprotokolles vom 11. August 1926.
2. Verlesung der Niederschrift vom 12. August 1926 
über die Aussprache m it der sozialdemokratischen F rak­
tion. 3. Viehmarktsache. 4. Bestellung eines Nachtwäch­
ters. 5. Allfälliges. Herr Bürgerm eister begrüßt die 
Anwesenden und eröffnet die Sitzung. 1. D as P ro to ­
koll vom 11. August 1926 w ird verlesen. 2. D ie N ieder­
schrift vom 12. August 1926 w ird verlesen. 3. B etref­
fend die A bhaltung des V iehm arktes wird m it dem 
Wirtschaftsbesitzer Herrn G raf Richard die V ereinba­
rung getroffen, für jedesmalige Benützung 150 8 zu 
bezahlen. Herr G raf hat im Beisein seiner F rau  die E r ­
klärung abgegeben, daß der Platz bei seinen Lebzeiten 
der Gemeinde zur A bhaltung des Viehmarktes zur Ver-

fügung steht. 4. Die Anstellung eines Nachtwächters 
w ird wegen der für die Gemeinde erwachsenden Kosten 
m it 6 gegen 4 S tim m en abgelehnt. (Zwei M itglieder 
haben sich der Stim m enabgabe enthalten). 5. 1. E .-R . 
S tru n z  beantragt, Herrn Felbinger zur R äum ung des 
Platzes bei seinem Hause und zur R ep ara tu r des be­
schädigten D rah tg itte rs zu verhalten. Dieser A ntrag  
wird m it 6 gegen 1 S tim m e abgelehnt, bei E n thaltung  
von 5 Stim m en. 2. A ntrag  wegen der Angelegenheit 
M alek-N ebral. Herr Bürgerm eister erklärt, daß die Z u­
schrift ohnehin zugestellt wurde. 3. E .-R . E uger ersucht 
um E inberufung der Friedhofkommission. 4. H err W eit­
m ann soll aufmerksam gemacht werden, das Schnellfah­
ren zu unterlassen. 5. Auf A ntrag des Herrn Vbgm. 
ist die W ahl des O bm annes der Wassersektion zu ver­
anlassen. 6. Zuschrift des B et.-R at Sattlegger. Eingabe 
um Aufhebung der Verfügung des S tad tra tes . 7. Ueber- 
tretung der B auordnung durch den Baum eister Oskar 
S tu ran y . Anzeige der G endarmerie w ird zur K ennt­
n is  genommen. 8. H irn Ignaz , Ansuchen um B ew il­
ligung zur Aufstellung eines Bienenhauses w ird be­
w illig t. 9. Pauschalvertrag m it dem Wasenmeister 
K arl Langeder w ird nachträglich genehmigt. 10. B e­
richt über die Anzeige des H errn Rudolf Schoiber w ird 
zur K enntnis genommen. 11. K riegsgräberfürsorge: 
5 Schilling bewilligt. 12. B und der später E rblindeten: 
5 Schilling bewilligt. G.-R. Guger ersucht den Wasser­
ausschuß um W iederaufnahm e der Wasserversorgungs­
angelegenheit.

* Ybbsitz. ( M u s i k k a p e l l e . )  D ie Musikkapelle 
Pbbsitz veranstaltet am 12. Septem ber 1926 in H errn 
Feldhofers G astgarten (Bauernschrottmühle) ein W  i e- 
se n f e st, verbunden m it verschiedenen Volksbelustigun­

gen. Abmarsch m it Musik von Heigls Easthof um y23 
Uhr nachmittags. E in tr it t  frei.

* Ybbsitz. ( K a m e r a d s c h a f t s v e r e i n . )  D as 
Kommando ersucht alle M itglieder, die bereits M on­
turen  haben, sich bei Schriftführer F r. R ehbrunner zu 
melden.

Rosenau a. <5. ( T o n t a u b e n s c h i e ß e n . )  Der 
hiesige Echützenklub veranstaltete vor kurzem ein T on­
taubenschießen in  Rosenau a. S ., das von herrlichem 
W etter begünstigt wurde. Die Leitung und Einrichtung 
löste allgemeine Zufriedenheit aus. E s wurden 12 an ­
sehnliche Preise geboten, welche die Schützen anspornten, 
diese zu erlangen. Geschossen wurde auf zwei S tänden . 
Am Altschützenstand haben folgende Herren Preise er­
rungen: 1. P re is : Herr Jos. Kubessa, G astw irt, Bruck­
bach; 2. P re is :  H err Frz. Schmied, B ürgerm eisters­
sohn, Biberbach; 3. P re is : Herr Frz. Jxenm ayer, V ieh­
händler, Biberbach; 4. P re is : Herr Jos. B randstätter, 
Schmiedmeister, Biberbach. Am Jungschützenstand er­
kämpften sich nachstehende Herren Preise: 1. P re is  Herr 
Jo h . Schmied, Bllrgermeisterssohn in Viberbach. 2. 
P re is  Herr Ferd. B arthofer, Wirtschaftsbesitzer in  
G leiß ; 3. P re is  H err rer. pol. O tto W edl in Rosenau,
4. P re is  Herr Jo h . Schober, K aufm ann in  Aschbach,
5. P re is  H err Friedrich F lorian , B ahnvorstand in  R o­
senau a. S ., 6. P re is  Herr Frz. G u tjah r, W irtschafts­
besitzer in  Neuhofen a. d. Ybbs. D ie Preise wurden m it 
Gewehren und M un itio n  der F irm a  A. Urschitz, Am- 
statten errungen.

2Imftetten unö Umgebung.
—  Evangelischer Gottesdienst. S o n n t a g  den 5. 

Septem ber, 9 Uhr früh, im Kirchensaale, Preinsbacher- 
straße 8 (P fr . D r. Kubisch).

—  Deutscher Turnverein. An der Schutzhütteneröff­
nungsfeier der Touristenklubsektion „S trudengau" auf 
dem Brandstetterkogel bei G rein und dem dam it ver­
bundenen Bergturnsest des Deutschen T urnvereines 
G rein am  vergangenen S onntag  beteiligte sich unser 
V erein m it einer stattlichen Anzahl von T u rnern , T u r­
nerinnen und Zöglingen; im volkstümlichen Dreikampf 
erreichte H ans Fellner m it 55 Punkten den 1., F ranz 
H aider m it 48 Punkten den 3., A dalbert Truksa m it 
47 Punkten  den 4. und F ranz K öttl m it 39 Punkten 
den 5. S ieg. — D er V erein beteiligt sich vollzählig am 
G r ü n d u n g s f e s t  u n d  S c h a u t u r n e n  des 
Deutschen T urnvereines N e u h o f e n  am S onn tag  den
5. d. M . Am Vorabend (S am stag  den 4. ds.) findet 
dortselbst um V28 Uhr abends ein Fackelzug statt, bei 
dem unser V erein ebenfalls zahlreich vertreten sein soll; 
die T u rnerrad fah rer versammeln sich um 6 Uhr abends 
auf der Schulwiese. A bfahrt am S onn tag  m it den P e r ­
sonenzügen um 6.10 und 12.00 nach Almerfeld. K am pf­
richtersitzung um 8 Uhr früh (Easthof D ollfuß-N eu­
hofen), y29 Uhr vorm ittags Veginn des W etturnens, 
1 Uhr Aufstellung zum Festzug, Heldenehrung, y23 
A hr nachm ittags Veginn des Schauturnens (G eräte­
turnen, Spiele, allgemeine V undesfreiübungen, daher

(Jualitätsmarken
Feinster Tafelzwieback, gezuckert, gelunkt, feinster Tafel­
zwieback, gezuckert, Amstetlner Gesundheitszwieback, feinster 
Dessert- und Biskuitzwicback, Nußbeugl. En gros, en detail.

Dampfbäckerei, Ztviebacker;euglmg 8 . Lechner
Nmstetten, 9L-® . 2164

V e r l a n g e n  S i e  5 K i l o  P r o b e s e n d u n g !

738 Z M M M e i t e n  im M i
haben  S ie .  w enn S ie  m orgen« und rur Jau se  
I h r e n  K affee nu r m it

T ltze  AeLgerrtaffee
bereisen; er lil austero, deutlich farbkräftig und 
sparsam im G ebrauch .

A rbeitskleidung m itnehm en), 5 Uhr nachm. S ieger­
verkündigung, 6 Uhr abends T anz (Easthof E ie rtle r). 
Turnerische Festkleidung! T u rn er und T urnerinnen , 
S onn tag  für Neuhofen freihalten! D ie Neuhofner rech­
nen Bestimmt auf zahlreichen Besuch unsererseits. — 
T u r n h a l l e n b a u .  D ie A rbeit zeitigt sichtbare E r ­
folge; so ist die Ebnung des Bodens bereits fast b is  zur 
Hälfte gediehen, der B runnen  ist gegraben und die elek­
trische Beleuchtung des P latzes und der Baracke ist in 
A rbeit.

—  Zum  Feuermehrfest. D as Kommando der freiw. 
Feuerw ehr A m stetten-Stadt erlaub t sich die geehrte 
Bevölkerung von Amstetten und Umgebung darau f au f­
merksam zu machen, daß die W eihe des neuen R ettu n g s­
au tos und die Dekorierungsfeier bei jeder W itterung  
am 5. Septem ber abgehalten wird. I m  Falle ungün­
stiger W itterung  findet das auf der Schulwiese geplante 
Fest in  den R äum en der Bürgerschule s ta t t /d ie  der 
Ortsschulrat in dankenswerter Weise zur Verfügung 
gestellt hat. D ie Herren Hausbesitzer werden freund­
lichst ersucht, am 5. Septem ber die Häuser beflaggen 
zu wollen.

— Verstorbene. Theresia © i n n e r ,  H ausgehilfin, 
29 Ja h re , Bauchtyphus. — F ranz B r u c k n e r ,  S a t t ­
lermeister, 61 Ja h re , Leberkrebs. — Josefa S a n d l -  
n e r ,  V riefträgersw itw e, 84 Ja h re , Altersschwäche. — 
Josef B r u n n e r ,  Pensionist, 72 Ja h re , G ehirnblu­
tung. —  Josef W i n n i n g e r ,  Bahnrichter, 81 Ja h re , 
Dickdarmkrebs. —  Leopold L ö s ch I, H ilfsarbeiter, 39 
Ja h re , Darmtuberkulose. —  A nna R e i f ,  A rbeiters­
ga ttin , 59 Ja h re , Herzwassersucht.

W W V I W W W W I « ^

W s -  E i)  @ n in j)W erü E iL  R w iW o n l )  
W e l t e n .

Der Kreisverband Amstetten des n.-ö. Haus- und 
ErundSesitzerverbandes ladet alle Haus- und Grund­
besitzer ein» mit ihren Frauen und Kindern zu der am 
Donnerstag den 8. September 1926 (M ariä Geburt) 
nachmittags um 3 Uhr in Wolfsbach (S a a l des Gast- 
Hofes Tempclmayr) stattfindenden

zu kommen. Der Obmannstellvertreter unseres Landes­
verbandes Herr Professor Dr. C z e r n y  und andere 
führende Persönlichkeiten der Haus- und Grundbesitzer­
bewegung werden an der Versammlung teilnehmen!

— Haus- und Grundbesitzerbund, Kreisverband Am­
stetten. Am 29. August fand der satzungsgemäße K reis­
tag statt, welcher fast von sämtlichen O rtsgruppen be­
schickt w ar, so daß der alte S a a l im Eroßgasthofe © in­
ner b is auf den letzten P latz besetzt w ar. D ie N euw ah­
len in  die K reisle itung  hatten  folgendes E rgebnis: 
D r. K arl W arm brunn , R echtsanw alt, O bm ann; J o ­
hann P il s ,  B ahnbeam ter i. R ., O bm ann d e r ' O rts ­
gruppe Amstetten, S te llvertre te r; Hubert R eim ann, 
O berlehrer i. R ., Schriftführer; W ilhelm  Rapp, Bezirks­
fürsorgeratssekretär, G eldverw alter. A ls B e irä te  wurden 
gew ählt: F lo rian  Haydn, Oberstraßenmeister; F ranz  
Lettner, Schneidermeister; A ndreas E garte r, B ahn- 
beam ter i. R .; K arl M ü ller, Tischlermeister; F ranz  
©ollonitsch, B ahnbeam ter i. R .; Josef M ayerhofer, B e­
am ter i. R .; F lo rian  Eengstschnndt, Schlossermeister; 
Leopold Fuchs, B ähnbeam ter i. R .; N orbert Schlager, 
Schlossermeister und O bm ann dey O rtsgruppe Ybbs 
a. d. D onau; H ans Schachner, Bautyeister und O bm ann 
der O rtsgruppe B lindenm arkt; Josef O berleitner, B a u ­
meister und O bm ann der O rtsgruppe Sonntagberg-R o- 
senau; Josef D raxler, B ahnbeam ter i. R . und V or­
standsmitglied der O rtsgruppe S t. V alen tin . D er O b­
m annstellvertreter des Landesverbandes, H err Profes­
sor D r. Czerny aus Purkersdorf, besprach in mehr a ls  
einstündiger, glänzender Rede un ter stürmischem B e i­
falle alle F ragen  des Mieterschutzes und die S te llu n g ­
nahme des H aus- und ©ruttdbesitzerbundes zu den P a r ­
teien des N ationa lra tes. D ie auf den gleichen T ag  nach­
m ittags anberaum te Versam m lung in Neuhofen a. d. 
Ybbs wurde über Ersuchen dortiger Grundbesitzer auf 
einen späteren Zeitpunkt verlegt. Nach der am  8. d. M . 
nachm ittags 3 Uhr, stattfindenden V ersam m lung in  
Wolfsbach finden nunm ehr w eitere Versam m lungen im 
Oktober statt und zwar an einem Sonn tage  vorm ittags 
9 Uhr in  Neuhofen a. d. Ybbs im  S aa le  des Gasthofes 
G irtle r und nachm ittags 2 Uhr in  W aidhofen a. d. Y. 
im "Saale des Gasthofes „zum goldenen Löwen" und 
an  einem anderen Sonntage vorm ittags 9 Uhr in
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E uratsfe ld  im  S aa le  des Easthofes E ü tl und nachmit­
tag s 2 U hr in V lindenm arkt im S aa le  des Easthofes 
O rtner.

— Hauptversammlung der Genossenschaft der Bau-, 
Maurer-, Steinmetz- und Brunnenmeister in Amstetten.
Am M ontag  den 23. August 1926 fand im Easthofe des 
H errn Neu in  Amstetten die Hauptversamm lung der 
Genossenschaft der B au-, M aurer-, Steinmetz- und 
V runnenm eister in  Amstetten statt. Nach Abwicklung 
der Punkte 1 b is 3 der Tagesordnung, a ls  Verlesung 
des letzten Protokolles, Geschäfts- und Tätigkeitsbericht, 
Kassabericht und Ueberprüfung der Kassagebarung 
wurde die N euw ahl des Vorstandes, dessen S te llvertre­
te rs  und der Ausschüsse vorgenommen. Zum  Vorstande 
wurde der Baumeister Herr E m il S toh l in  Aschbach 
und zu dessen S tellvertreter der Baum eister H err F e r­
dinand H artl in  Amstetten (an  dem sämtliche Zuschrif­
ten zu richten sind) gewählt. I n  die Sektion Amstetten 
wurden die Herren Baum eister Richard Wawrowetz in 
Amstetten, Baum eister Josef O berleitner in  Hausme- 
ning und B runnenm eister Josef Hebenstreit in  Schön­
bichl, in die Sektion Haag die Herren M aurerm eister 
Jo h an n  K aiserreiner in Haag, Jo h a n n  Hiebl in  H ai­
dershofen und S tefan  N ugbaum er in  S t. V alen tin , in 
die Sektion S t. P e te r i. d. A u die Herren M aurerm ei­
ster Ferdinand Pfaffenbichler in  S t. P e te r i. d. Au, 
K arl R eitbauer in  Seitenstetten und M ichael Pabst in 
Wolfsbach, in  die ektion W aidhofen a. d. P bbs die 
Herren M aurerm eister Jo h a n n  V ran tn e r in  W aidhofen 
a. d. Pbbs, Baum eister K arl Deseyve in  W aidhofen 
a. d. Pbbs und B aum eister Friedrich Steinbacher in 
Höllenstein gewählt. A ls Kassarevisoren die Herren 
B aum eister S te fan  Rauscher in  H ausm ening und M a u ­
rermeister F ranz  E ruber in  Oed bei Amstetten. A ls 
Umlage werden eingehoben für B runnen- und S te in ­
metzmeister 1 P rozen t von der Unfallversicherung und 
für die B au- und M aurerm eister 2 P rozen t von der 
Unfallversicherung. Jen e  Meister, welche ohne Gehilfen 
arbeiten, haben eine M indestum lage von zwei Schilling 
zu bezahlen. B etreffs Einhebung dieser Umlagen w er­
den die näheren Weisungen demnächst erfolgen. Nach 
Abwicklung der Tagesordnung brachte der V erbands­
präsident Herr Jo h an n  W ohlmeyer aus S t. P ö lten  in 
ausführlicher Weise einen Bericht über die W arenumsatz­
steuer fü r 1926 und andere wichtige V erbandsangelegen­
heiten, besonders S tellungnahm e gegen die vielen, un ­
sere B autätigkeit und unser ganzes W irtschaftsleben 
tiefschädigenden Zustände im  Baugewerbe.

Emmerich Kroirfellner
Ähren, G old-, Silber-, Rlpaka-
unb Ehinafilberwaren. Gotik
Amstetten, M h n M n t z e  A r .lö 5 — ,-V e r la n g e n  S i e  
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einklassige Schule zur Not das Wissen verm ittelt, w ird 
sie doch keinem Menschen a ls  erstrebenswerter Zustand 
erscheinen. Nicht die Schule oder die Lehrer trifft der 
V orw urf, sondern jene, die m it G ew alt in  den vielen 
O rten  die höherorganisierte Schule verhindern wollen 
durch B eibehaltung von zwei und mehr einklassigen 
Schulen nebeneinander.

Ulmerfeld. Vergangenen S onn tag  fand in  H inter- 
borfers G asthaus in  Ulmerfeld die H auptversam m lung 
unseres M usikvereines statt, die Z eugnis ablegte von 
dem Fortschritt, den der V erein un ter seiner tatk räf­
tigen, umsichtigen Leitung nim m t. D er alte  Ausschuß 
m it H errn K ienm ayer a ls  O bm ann und H errn Bruck­
ner a ls  Kapellmeister wurde einstimmig wiedergewählt. 
Anschließend an  die Versam m lung veranstaltete die K a­
pelle auf dem Marktplatze ein Konzert, das b is  in  die 
Abendstunden eine große Z ahl von Z uhörern erfreute.

G a s t w i r t  3 ofef Neu Steinmetzmeister
Amstetten, R athausstraße 12 Telephon Stelle 6 von 72
empfiehlt seine Stein-Industrie zur Anfertigung von G r a b d e n k ­
m ä l e r n ,  M o n u m e n t e n ,  K r i e g e r d e n k m ä l e r n  nach eigenen oder 
gegebenen Entwürfen, sowie für B a u a r b e i t e n  in Stein. Lager in 
f e r t i g e n  Grabmonumenten usw. aus den eigenen G ranit-, Syenit- 
und M armorbrüchen. Gü n s t i g e  Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n !  Eiserne 
Gr ab k r e u z e ,  echt vergoldet, billigst (von 20 Schilling aufw.) 2316

A us Abbs ant) Umgebung.
** Evangelischer Gottesdienst. S o n n t a g  den 5. 

Septem ber, 2 U hr nachm ittags, in  der Schule, 2. Stock 
(P f r . D r. Kubisch).

r Verschiedene Nachrichten.
Heiteres aus Bad Deutsch-Altenburg.

W ir entnehmen der „Deutschösterreichischen T ages­
zeitung" vom 20. August den nachstehenden Bericht, der 
wohl unsere Leser interessieren dürfte. E in  W iener 
Volksgenosse, der am letzten Sonntagnachm ittag Deutsch- 
A ltenburg besuchte, berichtet uns: „M ilitärkonzert. Die 
Regimentskapelle spielt a ls  T rio  irgend eines Marsches 
das „A ndreas Hofer-Lied". E in  sozialdemokratischer 
Obermacher von Deutsch-Altenburg begibt sich nach B e­
endigung des Tonstückes zum Podium  und verlangt, daß 
„ähnliche Lieder" nicht mehr gespielt werden, weil da­
durch die zahlreiche sozialdemokratische Zuhörerschaft (? ) 
[es können vielleicht unter den 1000 Zuhörern 150 S o ­
zialdemokraten gewesen sein!) beunruhigt werde! Daß 
die Kapelle schon früher den alten  Dessauer-Marsch und 
ähnliche Tonstücke unangestänkert spielen konnte, ist auf 
die große M usikkenntnis der Herren zurückzuführen, 
sonst hätten  sie schon vorher wahrscheinlich A nlaß ge­
nommen, ihre Macht zu zeigen. W ie bekannt, singen 
unsere Judenknechte das „A ndreas Hofer-Lied" m it u n ­
terlegtem roten Text sehr oft! H at denn die M il i tä r ­
kapelle auch den Text zum V ortrag  gebracht?! Von poli­
tischer S eite  aus betrachtet, bekommt die Sache ein son­
derbares B ild : A ndreas Hofer, der Held des Liedes, 
wurde a ls  deutscher Freiheitsheld in  M an tu a  von den 
Franzosen erschossen, weil ihm der Habsburgerkaiser 
F ranz  I. nicht, oder erst zu spät, zu Hilfe kam. D as 
Volk ehrte seinen von der Dynastie verratenen Helden 
durch das berühm te Lieb; über F ranz  I. aber sang und 
singt es keine Hymnen. —  freute ist das Hofer-Lied der 
Feldruf gegen den beutegierigen „A rbeiterfeind" Musso­
lin i geworden; das geknechtete S ü d tiro l verlangt von 
seinen deutschen B rüdern  im freien V aterland  den Geist, 
welcher im yofer-Liede atm et. A uf diese Weise kann 
m an das ergötzliche Schauspiel erleben, daß ein auf­
gedonnerter sozialdemokratischer Oberbonze die P a r te i 
des Hauses H absburg und die des Faszisten M ussolini 
ergreift! — So geschehen in  Deutsch-Altenburg, m itten 
im  Herzen von E uropa, im 20. Jah rh u n d e rt unserer 
Zeitrechnung!

Warum Vernichtung?
Nehmen w ir an , in  Oesterreich w ürden n u r 1.000 

W agenladungen an  Kernobst zu je 100 Doppelzentnern 
nach der bisherigen A rt vermostet, vergoren, so bedeu­
te t das einen Verlust von 120 W agenladungen reinen 
Fruchtzuckers und 30 W agenladungen E iw eiß und 
Nährsalze. B ei derselben M enge Trauben sogar 160, 
bezw. 40 W agenladungen. I s t  das vernünftig? Können 
w ir das, rein wirtschaftlich betrachtet, veran tw orten? 
W ir müssen die F rage verneinen, denn w ir haben die 
Möglichkeit, unser Obst gärungslos zu verarbeiten, da­
ra u s  S ä fte  zu gewinnen, die vollwertig sind, die Frucht­

zucker, Eiweiß, Nährsalze unverändert enthalten. Rag- 
n a r Borg, der bekannte Gelehrte und Fachmann auf 
dem Gebiete der E rnährungslehre sagt: „E ine gesunde 
E rnährung  des Menschen ist auf die D auer unmöglich 
ohne Obstgenuß. “ D am it ist dem Frischgenuß von Obst 
deutlich das W ort geredet. Neben dieser wohl vor­
teilhaftesten Verwendung muß aber auf eine w irt­
schaftlich wertvolle und einw andfreie Haltbarmachung 
der Obstsorten für die obstarme Zeit Bedacht genommen 
werden. B isher wurde das Obst vergärt oder zu 
Schnaps gebrannt und nur ein verschwindender T e il 
wurde gärlos oder zu Fruchtmus verwendet. Welche 
M engen von Obst könnten w ir gärlos verwenden? 
W enn jeder Deutsche allein in  den 7 M onaten  ( J u n i  
b is Dezember), wo Frischobst zu haben ist, täglich 100 
G ram m  mehr essen würde a ls  bisher, so macht das die 
M enge von 127.750 W agenladungen zu je 100 Doppel- 
zentnern aus. Dazu kommt das Dunst- und Dörrobst, 
Fruchtm us und Obst für alkoholfreie S äfte , sodatz w ir 
insgesamt m it einer Riesenmenge von 220.000 W agen­
ladungen zu rechnen haben. D a bliebe wohl von so m an­
cher Obsternte nicht viel zum V ergären übrig. D ie prak­
tische Möglichkeit einer gärungslosen Vermostung des 
Obstes ist durch langjährige A rbeit in  Deutschland, 
Oesterreich und besonders in  der Schweiz erwiesen. E ine  
große Zahl von V erfahren, für jeden B etrieb, sei es 
nun ein H aushalt, eine Bauernw irtschaft oder ein 
Großbetrieb, pasftnd, ermöglicht meist ohne kostspielige 
Einrichtung eine gesunde und zweckentsprechende, n äh r­
w erterhaltende V erw ertung unseres Obstes. S o ll ein 
reichlicher Obstsegen kein Fluch, sondern wirklich ein 
Segen für unser Land werden, dann muß die Losung 
lau ten : Die gärungslose Obstverwertung muß die Obst­
verw ertung der Zukunft, muß Gemeingut des ganzen 
deutschen Volkes werden! Ausführliche Verzeichnisse 
über Schriften zur Obstverwertung umsonst zu beziehen 
durch die Deutsche Gemeinschaft, W ien, 1., Hofburg.

Der M ann, der stärker a ls der Blitz war.

I m  A lter von achtiz Ja h re n  starb vor kurzem in  
Lyon ein gewisser Cesar B eltram , der in  der ganzen 
Gegend un ter dem Namen „Der M ann , der stärker a ls  
der Blitz w ar", bekannt w ar. M it 25 Ja h re n  wurde 
er zum erstenmal vom Blitz getroffen, der ihm die K lei­
der vom Leibe riß, ihn im übrigen aber unverletzt ließ. 
V ier Wochen später tra f  ihn erneut ein Blitzstrahl und 
beraubte ihn der Sehkraft auf dem rechten Äuge. B e lt­
ram  wurde dann a ls  Glöckner an  einer Kirche ange­
stellt und wurde dort erneut vom Blitze getroffen, kam 
aber m it einer kleinen B randw unde davon, w ährend 
ein Freund an seiner S eite  getötet wurde. E inige J a h r e  
später, a ls  sich B eltram  w ährend eines G ew itters m it 
seinem Sohne un ter einen B aum  geflüchtet hatte, fuhr 
der Blitz hernieder, der den Sohn niederstreckte, wäh­
rend der V ater m it dem Schrecken davonkam. V or zwei 
Ja h re n  endlich wurde sein H aus durch einen Blitz voll­
ständig eingeäschert, aber auch diesm al kam der M an n  
unversehrt davon.

Die Schatzgräber.

Sechs B auern  aus Orsera in  Is tr ie n  haben in  der 
A nnahm e, daß es ihnen gelingen müsse, den Schatz des 
Hunnenkönigs A ttila  zu finden, der nach einer alten  
Sage in  jener Gegend vergraben sein soll, einen Felsen 
gesprengt, unter dem nach dem Gerücht der Schatz liegen 
sollte. S ie  fanden unter dem Felsblock einen Schacht, in  
den sich zwei B auern  hinabließen. Beide w urden jedoch 
mehr tot a ls  lebendig hervorgezogen; sie w aren durch 
Erdgase, die sich in  dem Schacht entwickelten, vergiftet 
worden. Der eine von den beiden B au ern  starb bald, 
w ährend der andere schwer krank darniederliegt. D ie  
B au ern  des O rtes glauben, daß der D äm on, der den 
Schatz behütet, die beiden vergiftet habe.

Besitzveränderungen
in der Zeit vom 1. bis 14. August 1926.

S d w W n  aus dem Burgenlmid.
Nichtalle Gründe sollen h ier wieder aufgezählt w er­

den, die zur Bekämpfung der konfessionellen Schule im 
B urgenlande zwingen, sie w urden non B erufenen auch 
in  der Tagespresse w iederholt dargetan . Aber auf einige 
S tellen  in  der Zuschrift des H errn  P fa r re r  Nitschinger 
soll zurückgegriffen werden.

E s leuchtet nicht ein, w arum  „geschichtliches Denken" 
allein Zustände au s der Z eit der Besiedlung des B urgen- 
landes, au s der Z eit der M agyarenherrschaft erhalten 
soll, Zustände, die dam als gut, heute längst kein Id e a l 
mehr darstellen, nachdem durch den Anschluß an Oester­
reich die Notwendigkeit weggefallen ist. E s  handelt sich 
ferner hier nicht so sehr darum , ob die burgenländischen 
Schulen ih r Lehrziel erreichen, sondern um dieses Lehr­
ziel selbst, das ja  an der niederorganisierten Schule, die 
besonders auch für den heute so wichtigen R ea lien u n te r­
richt n u r wenig Zeit erübrigen kann, wesentlich tiefer 
gesteckt ist a ls  an der höherorganisierten. W enn auch die

Bezeichnung der Realität Dorbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft
Preis (W ert) 
in Schilling

Haus Nt. 25, 1. Kreilhofroiie, 
Landgem. Waidhofen a. d. 2).

Josef und Antonie 
Kastenhofer

Joses und Therese 
Gwßberger

Kauf 3 .0 0 0 -

Leoferreilh Nr. 9, Rotte Berg, 
Oberkirchen.

Alois und Rosina 
Lengauer

Franz und Rosa 
Wetzelberger 2 4 .0 0 0 -

Haus Nr. 42 in Hilm, 
Sonntagberg. Johanna Rauchegger Johann und Marie 

Wimmer 4.000 —

Parzellen Nr. 149, Bauarea, 
393 Weide, 386 Weide in 

Schwarzenberg (9 h a ,  86 a ,  32 m’)
Franz und Therese 

Litzellachner
Georg u. Katharina 

Fuchsluger 3.000 —

llntersalleckhäusel Nr. 27, 
Maierrotte, Konradsheim.

Ferdinand und Marie 
Dieminger

Ludwig und Eäcilia 
Mayer 1.000 —

Ackerparzellen 246/2, 251/1 
Wiesenparzelle 252, zusammen 
20.671 m', Vorstadt Leithen, 

Waidhosen a. d. P bbs.

Marie Großauer 
Rosa Proschko

Staotgemeinde 
Waidhofen a. d. 2). 78.549 80

Enterreingrub Nr. 1, 
Rotte Reingrub, 

Grießau, Höllenstein.
Peter Baumann Josef und Marie 

Bubet
Erbschaft 

und Ehepakte 13.000 -

Weinessig SB Winkler. Mautern, H.-Oe.
Fernruf 3
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Sonnenglut a ls Strafe für Steuerschuldner.
W enn ein steuerpflichtiger H indu seinen Z ahlungs­

verpflichtungen nicht nachkommt, so w ird er zu ganz b a r­
barischen S tra fen  verurte ilt. I n  dem S ta a t  Heiderabad 
hat m a n  eine S tra fe  ersonnen, die den furchtbarsten T o r­
turen des M itte la lte rs  ebenbürtig ist. Der „säumige 
Zahler" w ird den brennenden Sonnenstrahlen ausge­
ätzt die gegenwärtig eine T em peratur von 55 Grad 
and darüber haben. Diese schrecklichen Q ualen  hat der 
reichste indische Fürst, der Nizam von Heiderabad, gegen 
-eine Untergebenen anwenden lassen. Der Herrscher 
dieses südindischen S ta a te s  betrachtet das Volk noch a ls 
sein Eigentum  und er preßt es schonungslos aus, um 
Die Kosten seiner orientalisch-luxurösen Hofhaltung zu 
decken und seine Schatzkammern zu füllen. E s ist keine 
Seltenheit, daß in  indischen S ta a te n  den B auern  mehr 
als die Hälfte ihres Einkommens durch S teuern  wieder 
abgenommen w ird. Kürzlich wurde ein K aufm ann aus 
Ardhapor der oben erw ähnten S tra fe  ausgesetzt und 
nachdem er vier S tunden  von den Sonnenstrahlen ge­
röstet worden w ar, bot er an, die doppelte Sum m e zu 
bezahlen, fa lls m an diese F olter unterbräche.

Die Reichsbriicke über die D onau bei W ien soll um ­
gebaut werden, da sie den Anforderungen des gestei­
gerten Verkehres nicht mehr genügt.

I n  der P ittsb u rg e r Farmers Deposit- and Savings- 
Bank wurde ein Bombenanschlag verübt. E in  M an n  
in  A rbeitskleidcrn erschien im Schalterraum  und ver­
langte 2000 D ollar. A ls dies verweigert wurde und 
ein Schutzmann ihn verhaften wollte, gab er einem 
schwarzen Sack, Den er auf den Boden gestellt hatte, 
einen Stotz, w orauf eine Explosion erfolgte, die das 
Innere  des Gebäudes zertrüm m erte und dem Urheber 
x s  Anschlages den Kopf abriß. Zahlreiche Anwesende 
wurden lebensgefährlich verletzt.

I n  Brunn am Gebirge ist in  der Holzwarenfabrik Ge­
brüder Schwarzhuber A.-G. ein großer B rand  entstan­
den, der fast die ganze Fabrik einäscherte und großen 
Schaden anrichtete.

I n  Bregenz fand in  Anwesenheit des B undesm in i­
sters für Handel und Verkehr D r. Schürff der erste 
österreichische S traßen tag  statt, zu dem 280 Fachleute 
aus Oesterreich, Deutschland und der Schweiz sich ein­
gefunden hatten.

Die Hernalser Federnfabrik Adolf Gans, A.-E., Wien, 
war der Schauplatz eines großen B randes. D ie Fabriks­
räume wurden vollständig vernichtet. Zehn Personen 
wurden verletzt.

I n  einem Bergwerk bei C leanfield (Pennsylvanien) 
wurden 68 B ergarbeiter infolge einer Explosion ver­
schüttet. Sechs B ergarbeiter konnten gerettet werden. 
54 konnten a ls  Leichen geborgen werden.

Die Kanalschwimmerin Gertrude Ederle wurde bei 
ih rer Rückkehr nach Amerika begeistert empfangen. P r ä ­
sident Coolidge telegraphierte Glückwünsche, der Ober­
bürgermeister von Newyork überreichte ih r den E hren­
bürgerbrief. E s wurden ih r K ontrakte im Gesamt­
werte von 900.000 D ollar angeboten. D ie kühne 
Schwimmerin wurde besonders von den Deutschamerika­
nern jubelnd begrüßt.

E ine der schönsten und bekanntesten S traßen  W iens, 
die Straße auf den Cobenzl bekam Ringstraßenbeleuch­
tung.

Die Grazer Messe wurde am 28. August in  Anwesen­
heit des Bundespräsidenten D r. Harnisch eröffnet.

I n  den nächsten Tagen w ird in  Beut im Oeztal, w el­
ches 1892 M eter hoch liegt und bekanntlich ein H aupt­
ausgangspunkt fü r große Eletschertouren ist, ein F lu g ­
platz eröffnet werden, zu dem von Innsbruck regel­
mäßige Flüge unternom m en werden sollen. V ent dürfte 
der höchst gelegene Flugplatz E uropas sein.

A lois Payrleitner, der M örder vom Schafberg, hat 
fein Schweigen aufgegeben, und gestanden, Schwarz 
zum M orde angestiftet und den Versicherungsbetrug 
begangen zu haben.

38 Seeräuber, die sich a ls  Passagiere ausgegeben 
hatten , raubten auf dem norwegischen D am pfer „S an t- 
viketen" in  der Nähe von Hongkong Gold im  W erte 
von 20.000 D ollar. Die Mannschaft wurde gezwungen, 
in  eine Bucht in  der Nähe von Hongkong zu steuern, 
mo die R äuber verschwanden.

Die Sowjetunion hat das Strafgesetzbuch durch einen 
Artikel ergänzen lassen, wonach derjenige, der eine 
zweite Person der Gefahr aussetzt, sich eine Geschlechts­
krankheit zuzuziehen, m it Gefängnis oder Z w angsarbeit 
b isz u r D auer von sechs M onaten  bestraft w ird.

W ährend Bohrungsarbeiten, die in der Nähe des 
Gellertbades in  Ofen vorgenommen wurden, stieß m an 
in einer Tiefe von 25 M etern  auf eine Therm alquelle 
von 35 E rad  W ärme.

Der Choleraepidemie in  Schanghai und Umgebung 
'allen täglich etwa tausend Menschen zum Opfer. U n­

ter den Todesopfern befinden sich b is jetzt n u r zwei 
E uropäer.

Direktor Marifchka hat den S ohn  Alexander G irard is, 
Toni Girardi, vom Herbst an  für das T heater an der 
W ien verpflichtet. Dieser kommt dam it an die S tä tte  
der größten Erfolge seines unvergeßlichen V aters.

Anläßlich des 400. Jah res tag es  der Schlacht bei Mo- 
hacz fand in  Mohacz eine große Gedenkfeier statt, der 
etw a 10.000 Teilnehm er beiwohnten.

I n  Louisiana (U .S.A .) wütete ein Orkan, dem 17 
Personen zum Opfer fielen.

D ie Geliebte des berüchtigten W undsrmönches Raspu- 
tin, die ehemalige Tänzerin  Erjenka Feodorowna, 
wurde in  Budapest verhaftet. S ie  verdiente durch 
W ahrsagerei ihren Lebensunterhalt.

I n  London hat sich die 27-jährige Kinoschauspielerin 
Peggys Scott vergiftet und in  einem zurückgelassenen 
B rief erklärte sie, daß das Leben für sie nach dem Tode 
V alentino  keinen Reiz mehr habe. Scott hatte V alen­
tin s  in  B iarritz  kennen gelenrt und sich in  ihm sterblich 
verliebt.

I n  drei Ortschaften bei Saragossa (S panien) sind 
30 Erkrankungen an  gelbem Fieber festgestellt worden, 
die in  sieben Fällen  tätlich verlaufen sind.

Auf dem Megnasluß (In d ie n )  fuhr eine vollbesetzte 
F äh re  auf eine Klippe auf, schlug um und wurde in 
zwei Teile auseinandergeschnitten. Ueber 100 Perso­
nen, durchwegs In d e r , die sich an Bord befanden, stürz­
ten ins Wasser. R u r sechs Personen konnten sich retten.

Die großen M anöver der englischen Armee, die in  der 
Nähe des Truppenübungsplatzes A ldershot stattfin­
den, wurden nach den O perationsplänen der Schlacht 
von Tannenberg ausgeführt.

D er deutsche Strommeister Vierkötter hat den K anal 
in  12 S tunden  und 42 M inu ten  durchschwommen. E r 
hat dam it den Rekord der G ertrude Ederle um 1 S tunde 
und 48 M inu ten  unterboten.

I n  Spanien herrscht gegenwärtig eine gewaltige Hitz- 
welle. M an  zählt b is zu 55 G rad im Schatten. E s sind 
zahlreiche Todesfälle infolge Hitzschlages zu verzeichnen.

D er Grazer Universitätsprofessor und bedeutende H i­
storiker H ofrat Dr. Raimund Friedrich Kaindl beging 
seinen 60. G eburtstag. K aindl hat sich besonders um 
das Deutschtum in den K arpathenländern verdient ge­
macht.

I n  Kleinpest ereignete sich ein fürchterliches B au- 
unglück, dem acht Personen zum Opfer fielen. B ei einem 
N eubau stürzte bei der E ntfernung der Pölzungen die 
Betondecke ein und begrub die meisten am V au beschäf­
tigten A rbeiter darunter.

I n  Villach hat ein entmenschter V ater, der Eisenbahn­
arbeiter Edmund M odre, seine zehnjährige Tochter The­
rese vom zweiten Stock zum Fenster hinausgeworfen. 
S ie  blieb auf der S traß e  tot liegen. Die M enge wollte 
den Unmenschen, der ein Gewohnheitstrinker ist, lyn­
chen. A nlaß zu dieser U n ta t gab ein S tre it  m it seiner 
F rau , die ihre Tochter vor M ißhandlung durch ihren 
V ater schützen wollte. M odre zeigte ob seiner T a t keine 
Reue.

E ine Kärntner Abordnung m it Landeshauptm ann 
Schumy an der Spitze wurde in B erlin  vom Reichs­
präsidenten von Hindenburg empfangen. S ie  überbrach­
ten ihm die Grüße des Landes K ärn ten  und überreich­
ten ihm hiebei einen herrlichen S trau ß  Alpenblum en.

Der auf der F a h rt von Leningrad nach Kronstadt be­
findliche russische Personendampfer „Burwestnik" fuhr 
bei einem Versuch, in  dichtem Rehel dem deutschen 
Dam pfer „Ereyne" auszuweichen, gegen den Hafen­
damm. D er Schiffsrumpf erhielt ein breites Leck und 
versank nach 15 M inuten . D ie Z ahl der um s Leben 
gekommenen Menschen beträgt 150.

Die Alpine Montangesellschast in Eisenerz hat 350 
A rbeitern wegen Absatzstockung gekündigt. D er Hoch­
ofen in  Eisenerz w ird ausgeblasen werden.

Bei der Nußdorser Brauerei wurde eine M illia rd en ­
veruntreuung durch den Hauptkasiier und B etrieb s­
ratsobm ann E rw in  E . K rahlen festgestellt. D er T ä te r 
ist verschwunden.

Bücher und Schriften.
I n  der Verlagsbuchhandlung Philipp Reclam jun.,

Leipzig, sind erschienen: Johannes S c h e r r :  M e n s c h ­
l i c h e  T r a g i k o m ö d i e .  Gesammelte S tud ien , Skiz­
zen und B ilder. 1. B and. Herausgegeben und m it einer 
E in leitung  von D r. M ax Mendheim. U niversal-B iblio- 
thek N r. 6653/54. Heft 80 P f. D ie Sam m lung von ge­
schichtlichen und literaturgeschichtlichen biographischen 
A bhandlungen, die Johannes Scherr unter dem T ite l 
„Menschliche Tragikomödie" veröffentlicht hat, gehört zu 
den reizvollsten A rbeiten dieses bedeutenden K u ltu r­
historikers. I n  semer rücksichtslos kühnen, grobkörni­
gen A rt bietet er d arin  überaus lebensvolle, scharf kri­
tische S ittenb ilder aus allen Zeiten und Völkern vom 
klassischen A ltertum  b is in s 19. Jah rh u n d ert. I n  diesem 
ersten B and  sind es, außer dem römischen Kaiser E la- 
gabal, vier Frauengestalten, an die er seine freim üti-

gen Betrachtungen knüpft, die ebenso unterhaltend wie 
lehrreich sind und zum tieferen Nachdenken anregen. — 
Ludwig F u l d a :  D i e  D u r c h g ä n g e r i n .  Lust­
spiel in  3 Aufzügen. Universal-Bibliothek N r. 6659. 
Heft 40 P f. D ie neueste erfolgreiche A rbeit Fu ldas, von 
dem die Unioersal-Vibliothek nunm ehr ein halbes 
Dutzend erprobter Lustspiele en thält, ist eines seiner 
lustigsten Stücke, das trotzdem der tieferen Bedeutung 
nicht entbehrt. D er überm ütige Backfisch, der dem Hause 
des pedantischen V aters und der falschen, tyrannischen 
S tie fm u tte r entflieht, aus dem Töchterheim durchgeht 
m it einem Geliebten, a ls  dessen F ra u  sie dann, reich ge­
worden, aus Amerika zurückkehrt, erweist sich a ls  der 
w ahrhaft liebensw erte und tüchtige Charakter, der sich 
m it Recht aus der unerfreulichen Umgebung zu befreien 
suchte. D ie gelungene Charakteristik der Personen, der 
flotte D ialog haben ihre W irkung bei keiner Auffüh­
rung verfehlt. — E j n a r  M i k k e l s e n :  D e r
E l e t s c h e r t e u f e l .  Geschichten aus der Po larreg ion . 
A utorisierte Uebersetzung aus dem Dänischen von Luise 
W olf. Universal-Bibliothek N r. 6655. Heft 40 P f., 
B and  80 P f. D er berühm te Polarforscher E jn a r Mik- 
kelsen ist durch sein Werk „E in  arktischer Robinson", in  
dem er die Erlebnisse seiner m ehrjährigen N ord lands­
forschungsreisen niederlegte, w eit über die Grenzen sei­
nes V aterlandes h inaus bekannt geworden. E r gehört 
zu den bpsten Reiseschilderern arktischer Regionen. I n  
den vorliegenden fünf spannenden Erzählungen ist „Der 
Eletscherteufel" die ergreifendste. A us jeder Zeile spricht 
ein starkes Erleben. S e lten  sind oie Q ualen  des Hun­
gers in  E is  und Schnee so erschütternd geschildert w or­
den wie hier. Nicht ohne Humor ist „Der W ettlau f m it 
dem B ären" in  einem E isb runnen  und „W eihnachten 
un ter dem P o la re is" . „D ie G ründung Fairbanks" gibt 
ein außerordentlich anschauliches B ild  aus dem Leben 
der ersten Goldsucher in  A laska. D ie dramatische Le­
bendigkeit, die ursprüngliche Frische dieser in  aller 
Schlichtheit vorgetragenen Erzählungen verleihen ihnen 
bleibenden W ert und werden den Leser stets immer wie­
der aufs neue fesseln.

Humor.
Z u r ü c k  z u  E v a .  Tochter: „N ein, lieber V ater, in 

diesem Som m er brauche ich keine Kleider." —  V ater: 
„Um G attesw illen! D as habe ich schon im mer befürch­
tet, daß das kommen w ürde!"

D e r  k l e i n e  M ä r t y r e r .  „W arum  schreist du 
denn so, mein Ju n g e ? "  „Ach, V ater hat eine neue Seife 
erfunden, und jedesmal, wenn eine Kunde kommt, mutz 
ich ’re in  und mich m al vorwaschen lassen."

D a s  n ä c h s t e m a l .  Besucher: „E s tu t m ir sehr 
leid, daß ich nicht zu Ih r e r  Hochzeit kommen konnte." 
F ilm star: „Macht nichts, dann sönnen S ie  ja  das 
nächstemal kommen."

G e s t ö r t e  F e r i e n .  „N un, haben S ie  sich an  der 
See gut befunden, gnädiges F rä u le in ? "  —  „Nein, ganz 
und gar nicht, alle K inos w aren so voll, daß w ir im mer 
n u r an  den S tra n d  gehen und die Schiffe beobachten 
konnten."

„A rm er K leiner! D ir ist deine M u tte r verloren ge­
gangen. W arum  hast du dich denn nicht an  ihren Rock 
gehängt?" —  „ J a ,  ich kann doch nicht so hoch h inauf­
reichen."

Herr zum H otelportier: „K ann ich m al H errn
Schmidtham mer sprechen?" „W ir Hamm an Hämmer, 
dann  Hamm mer zwei Schmidt, dann Hamm mer an 
Hammerschmidt und an Schmied, aber an Schmidtham­
mer Hamm m er net."

„E s gibt doch wirklich nichts Schöneres a ls  so ein 
p aar Wochen L andaufen thalt."  — „Wieso? S ie  gehen 
doch nie aufs Land." — „Ich nicht, aber meine F rau ."

„Also, M arie , S ie  wollen heiraten? Haben S ie  sich 
das auch gut überlegt und alle Verhältnisse genau ge­
p rü ft?"  — „Aber sicher, gnädige F rau . Ich w ar bei 
der Kartenschlägerin, beim Astrologen und habe das 
Traumbuch befragt und alles stimmt. Ich bin keine, die 
so blind darau f los heiratet."

B e w e i s .  Lehrer: „ I h r  habt den B lutkreislauf 
noch nicht ganz begriffen. W enn ich auf dem Kopf stehe, 
schießt m ir das B lu t in  den Kopf, w arum  schießt es m ir 
aber nicht in  die Füße, wenn ich auf den Füßen stehe?" 
— Schüler: „W eil die Füße nicht so leer sind wie der 
Kopf, H err Lehrer." („R eclam s Universum ".)

W a h r s c h e i n l i c h .  S ie : „Ich kann mein B ade­
kostüm vom letzten J a h re  nirgends finden!" — E r: 
„D as hat wahrscheinlich eine M otte  aufgefressen!"

K i n d e r m u n d .  Lehrer: „W arum  sagt m an von 
der Katze, daß sie falsch sei?" W irtssohn: „W eil sie 
sich a ls  falscher Hase ausgibt." („R eclam s Univers.")

D i e U r s a ch e. „Ich habe mich entschlossen, auch das 
zweite halbe J a h r  um ihn zu trauern ."  „So tief ist 
der Schmerz?" „N ein, so gut steht m ir Schwarz."

(O rell F üß lis  Jllu str. Wochenschau.)
V e r p l a p p e r t .  „Herr W irt, S ie  haben auf der 

K arte ja  enorme Preise für Hasenbraten! I s t  denn 
Jagdschonzeit?" — „Nein, Katzenausstellung."

B im e t iW t M  8
2 größere in der P reislage bis 80.000 8 
und 4 Meiner! in der Preislage bis 30.000 8, 
werden für a u s lä n d . K äufer (deutscher 
Nation) gegen sofortige B a rza h lu n g  
3«  k a u fen  gesucht. Zuschriften an den 
„Nea!itätenm arht"(im  B anb. und Wechsler- 
ge'chüft Z. Weiß), @raz, fjamertinggasje 6.

E in z iW f e l ie iM e  MM\
i n  e leg . Z ig a r e t te n b o s e n ,  K u n s th o r n ,  S c h i ld p a t t  
irn it .  in  d re i  G r ö ß e n  z u  n u r  8  4-50, 5 —  u .  5 -50, 
f e r n e r  d a s  V o llk o m m e n s te  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  
F ü l l f e d e r n ,  m i t  A re h s a u g k o p f  8  2 —, m i t  S a u g ­
h e b e l  8  3  —  f r a n k o  g e g e n  V o r e in s e n d u n g  o d e r  

N a c h n a h m e .  ' 2624

1 .  f in g e t  E e n  3 ., M M r a t z e  32.

Bankgeschäft
sucht für ihre Losratenabteilung tüchtigen, 
anständigen V e r t r e t e r .  Sehr hohe P r o ­

vision Offerten an sszz

W k tm n  &  E v .  W i e n  s°
G e g r .  1910. ©töollentfns 23. (B eg r. 1910.

2 PS, einwandfreier Gang, gut er­
halten, dringend preiswert zu ver­
kaufen. Auskunft Hammerbach. 
Regulierung Höllenstein. 2615

S i e  s ö n n e n  jä h r l ic h  S c h .  20 .000  v e r d ie n e n  d u rc h  
E r r ic h tu n g  e in e r  m o d e r n e n  V u lk a n is ie r -W e rk f tä t te  
z u r  R e p a r a t u r  v o n  A u to p n e u m a t ik s ,  G a lo s c h e n  
etc.. w o f ü r  K a p i t a l  v o n  n u r  S c h .  1 .000  n o tw e n d ig !  
A n f r a g e n :  A u t o i n d u s t r i e  W i e n ,  ! ♦ ,  G e o r g  
C a c h p l a t z  Z . 2634



S eite  8. l o t e  v o n  d e r  2 ) 6 Be “ F re itag  den 3. Septem ber 192b.

W ill i .  M l l W  öd Die M .  i Bl. finD stets 20 $ & e iiie p , Do sie sonst nittit hennttiottet meinen (innen.
f f l i n l i t l D  P r e i s w e r t  z u  b e rk a u fe n .A u S -  
V l v l t N k  f u n f t  i . d . D e r w . d  D l . 2585Ä ltere   _

U nm öbliertes Zimmer M Ä
A n f r a g e n  u n te r  A .  W .  a n  d ie  V e r w a l tu n g  d es  
D l a tte ö . __________  2601

2 $ I ö8öü1qe
O b e r z e l l !  15.

z e u g e  p r e i s w e r t  a b z u g e b e n d e n

S am en  für P r i v n M M M W
m i t  g u t e r  G a r d e r o b e  p e r  so fo r t  a u f g e n o m m e n .  
H o h e s  E in k o m m e n . V o rz u s te l le n  S a m s t a g  d e n  
4 . b .  zw isch en  4 u n d  6  U h r ,  H o te l g o ld e n e r  L o w e , 
Z i m m e r  V r .  6 . K itzler. 2616

n«i m öbliertes Zimmer t U Ä
b esse ren  H e r r n  a b  15. S e p te m b e r  z u  b e rm ie te n .  
A u s k u n f t  Irr ö. D e rlb . b . A la t te » .____________ 2617

gräu le ln  S J Ä  = Ä
s e lb s tä n d ig ,  sucht S te l le .  G es t. A n g e b o te  u n te r  
„3. H .“ a n  d ie  V e rtu , d . V la t t e S .  2620

Unm öblierte W oimnng
v o n  k in d e rlo se m  E h e p a a r  O b er d ie  W in te r m o n a te  
z u  m ie te n  gesucht. Z u s c h r if te n  u n te r  „ V a lo r i s ie r te r  
F r ie d e n S z in S "  a n  d ie  V e r tu ,  d . B l a t t e s .  2621

e rs tk la ss ig e s  O b je k t, h e r r lic h e r
 . w © a r t e n ,  s o fo r t  b e z ie h b a re

6 - Z im m e r  H e r r s c h a f tö w o h n u n g  in  W a id h o f e n  
a .  d . V b b S  z u  v e rk a u fe n .  A n f r a g e n  u n te r  „ p r i m a  
O b je k t"  a n  d ie  V e r tu ,  b .  B l a t t e s .  2625

£rfisnfftßsfn a n  a lle in s te h e n d e n ,  ä l te r e n  H e r r n  
g O j l U J  J i l l i t  z u  v e rm ie te n .  A d re s se  z u  e r f r a g e n  
in  d e r  V e r tu ,  d e s  B l a t t e s .  2630

fin d e rs ie b e n d ,  such t S t e l ­
l u n g  ln  W ie n .  M a r i e  

F r ü h w ir 'th .  Z e l l - W a id h o f e n  a .  b . 7). N r .  38 . 2631

Herrenanzug -nö- * * * - * &
stra tze  N r .  6.

v e rk a u fe n .  S c h ö ffe l-  
2632

n ic h t m ö b l ie r t ,  2  Z im m e r ,  1 K ü ch e  s a m t  Z u b e h ö r ,  
e v e n tu e l l  m it  z irk a  100 Q u a d r a t m e t e r  G e m ü s e ­
g a r t e n ,  sucht ä l t e r e s  k in d e r lo se s  E h e p a a r  i n  W a i d ­
h o fe n  a .b .3). o d e r  U m g e b u n g ,  au c h  w e ite re , b e s o n ­
d e r s  G re f te n e r  G e g e n d ,  B a h n -  u n d  W a ld n ä h e .  
A n t r ä g e  u n te r  „ K in d e r lo s "  a n  d ie  V e r w a l t u n g  
d e s  B l a t t e s .  2626

Briefmarken,
(reichhaltige Auswahlen, billigste Preise) 
versendet gegen S tandesangabe F rau  
Mizzi fialina, Linz-Urfahr, Pfeifferstr. 5. 
(M itglied der Wiener Briefmarkenbörse.)
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M. Erb B e d ie lte m  |  

1 
IW aidhosen o . D, V bbs ■ Untere Stobt 36 ■ F ern sp reA r  134.

D om  April bis Gktober

täglich frisches Gefrorenes
' S Ä  Kaffee mit Gbers Schokolade. s

2  Peizrepornturen. Modernisierungen etc.
w e id e n  schnellstens u n d  billigst a u s g e fü h r t .

Ü b e rn a h m e :

H ü t t s t  l l c b i t i l ,  M o d istin . W a id h o fe n  a . A .
‘Unterer S tab lp lah  2 3 , (gegenüber L o te t Dnfübr.)

Neue Baulose
gelangen im September dieses J ah re s  mit glän. 
zendern Spielplan zur Ausgabe. Ortsansässige

Vertreter
für den Vertrieb dieser Lose werden zu besonders günstigen Bedingun­
gen von großer W iener Bankrfirma aufgenommen. Anträge unter 
„G utes E inkom m en N r. 3587" an die Annoncen-Eppedition

M. Dukes Nachf. A .G ., Wien 1/1. **

Böhm. Bettfedern
w ied er die schönen  F r ie d e n sq u a litä te n ! 1 Kilo g rau e , gu te  8  2 —, w eiche 
g rau e  S chleiß 8  3 — n. 4 —, w eißere  S chleiß 8  5 — n. 7 —, weiche, feine w eiße 
8  10— u. 13—, Ia feine 8 16—, schneew eiße S ch leißdaunen  8  20 — u. 23—, 
Ia  g rau e  D aunen 8  22—, w eiße D aunen 8  32—. Id ea l-V olldannen  8  41 —. 
F e r t ig e  T u c h e n t e n ,  viele J a h rz e h n te  b ra u c h b a r : 180><f20 cm groß , 4 kg  
sch w er 8  91 —, 25 —, 29—. 3 4 — 43'—, 52 — F e r t ig e  P ö l s t e r :  60X80 cm 
groß , v3 kg schw er, 8 4 80, 6 50. 8 50,10 50,13 50,16 50. V e r s a n d  p e r  N a c h ­

n a h m e . M uster g ra t is  l A n erk en n u n g en  u n d  N achbeste llungen  täg lich . 
N ich tpassendes re to u r.

S a c h s e i  & Co., W ien, XIV., G e ib e lg a sse  Nr. 9 /4 6 . nss

Freiw. Lizitation
am Sam stag  den 4. Septem ber um 
2 Uhr nachmittags in  jröH Iinger’s 
Gasthaus (norm . B ogner), Unter* 
zell l, Gemeinde W indhag. Jum
Verkauf gelangen: Sämtliche Easthaus- 
einrichtungen, bestehend aus: Eiskasten 
mit Kampressian, Tische, Bänke, Sesseln, 
Betten, Stehkästen, Nachtkästen, Wasch­
tische, Öfen, Spiegel, Bilder, Bläser und 
verschiedene Einrichtungsgegenstände. B e­
sichtigung am 4. Sept. ab 1 Uhr nachmittags. 

(G em eindeam t ssinDHag, 18. August 1926. 
Der Bürgermeister: Ignaz  ÜBüHrer.

Drucksorten
feinster Ausführung billigst

Iruikerei M d b o f e n  an der W s .

MÖBEL!
Ad 15. August b is 15. Septem ber

wegen

U m bau
der GeschäftsloKalitäten 2202

seltene Geleaenheitskäuse!
Gvezial D rovin; - Versandhaus
2 0 0  E i n r i c h t u n g e n ,  erzeugt von
W iener Kunsttischlermeistern!
Hvtelschlafzimmer von • • • • S 225 — 
Eschen, mod. Schlafzimmer, von 8  495'— 
Speisezimmer, Eiche ad. Nutz, van 8 5 9 5 — 
Herrenzimmer, Eiche ad. Nutz, vau 8  595 —

Kunst und Ausstellungsmöbel.
Illustrierte Kataloge gegen 2 Schilling.
Kostenlose L ag eru n g  bei W olinu ngsm an gel.
Renomm. EiokanfshanS für Lehrer, Eisenbahner. 
Finanz-, tBofi-, Gendarmerie- o. HeereSanoehöriae.

üaas-M öb ß l-E tab lisseiiiß n i
W ie n , S. Bezirk. M atiah ilferstraste 79.

W Ml«
W ien. 6. Bezirk. F illgradergaise 4

Zentral gelegen /  Modernst ein­
gerichtet /  Bürgerliche Preis- 
Zimmer mit und ohne Pension 
Nächst Mestepalast und Oper

Besitzer: 19:

W ilhelm  u. Rosiim M i t i ü b l .  I

W-UßtOflSCfl
m it  2 A n h ä n g e r n  billigst zu ver­
kaufen .  A n f rag e n  un te r  „ 3 5  P S "  i 
a n  hie V e r w a l t ,  d e s  B l a t t e s .  2619
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Kundmachung!
D e r  A u s s c h u ß  d e r  © p a r s a f f e  d e r  S t a d t  W a i d h o f e n  a .  d . 2 ) b b ö  
h a t  in  se in e r  S i t z u n g  b o rn  3 1 .  A u g u s t  1 9 2 6  b esch lo ssen :

A b  1. O k t o b e r  l  9 2 6  w e r d e n  d ie  S p a r e i n l a g e n  u n d  E in l a g e n  
im  S c h ec k v e rk eh r m it

6  ° /0  v e rz in s t.

D e r  Z i n s f u ß  f ü r  H y p o t h e k a r - D a r l e h e n  w ir d  a b  1 . O k t o ­
b e r  1 9 2 6  a u f

10 °/o

de r  f ü r  K o n t o k o r r e n t k r e d i t e  a b  1 . O k t o b e r  1 9 2 6  a u f

12%
de r  d e s  W e c h s e l e s k o r n p t s  a b  1.  O k t o b e r  1 9 2 6  a u f  

2627 1 4  %  e r m ä ß ig t .

M i o n  der M W  der Stadt Woiddosen o J . ,  1. Septem ber 1926.

m m

1 S IS I9 B B B B B B B B B I S I
Gasthauswiedereröffnung!

E r l a u b e  m ir ,  d e r  se h r  g e e h r te n  B e w o h n e r s c h a f t  v o n  
W a i d h o f e n  a .  d . B b b s ,  Z ek l u n d  U m g e b u n g  d ie  h ö f lic h e  
M i t t e i l u n g  z u  m a c h e n , d a ß  ich m e in

E r l a u b e n  u n s ,  d e n  g e e h r te n  B e w o h n e r n  v o n  W a i d ­
h o f e n  a n  d e r  2 ) b b s  u n d  U m g e b u n g  hö flich st a n z u z e ig e n ,  
d a ß  w i r  d a s

I
IIGasthaus..Zum guten Hirten" 8

Abbsiherstraste N r. 46 -B
I I
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n a c h  d e m  U m b a u  u n d  g r ü n d l ic h e r  R e n o v i e r u n g  a n  H e r r n  
u n d  F r a u  M ü h l h a u s e r  p a c h tw e is e  ü b e r g e b e n  h a b e .

2 c h  b it te  d ie  h o c h v e re h r te n  G ä s te ,  H e r r n  u n d  F r a u  
M ü h l h a u s e r  g ü t ig  u n te rs tü tz e n  z u  w o l le n .

H o c h a c h tu n g s v o l l

Alois Doubek.

v o n  H e r r n  A l o i s  D o u b e s  p a c h tw e is e  ü b e r n o m m e n  h a b e n .
W i r  w e r d e n  je d e rz e it  b e s tre b t se in , u n se re  v e r e h r te n  

G ä s te  d u rc h  V e r a b r e i c h u n g  g u te r  S p e i s e n  u n d  G e tr ä n k e  
in  je d e r  H in s ic h t z u f r ie d e n  z u  s te llen .

G a m s ta g  den 4. S e p te m b e r  1926, 5  A b t  nachm. 
findet die E röffn u n g  statt, w o z u  w i r  u n s  e r l a u b e n  g e ­
z ie m e n d  e in z u la d e n

H°ch°chmngsv°n Josef u. Rosa Mühlhauser
Gastwirte.
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